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No. 307. Freitag den 31. December 1830. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Den Erforderniſſen der offentlichen Sicherheit gemäß, iſt die Führung ſogenannter Knall⸗Peitſchen 
beim Schlittenfahren innerhalb des hieſigen PolizeiBereichs hieſiger Start, ſchon durch die polizeiliche Bekannt, 
machung vom 1. November 1827 bei Vermeidung angemeſſener Strafe unterſagt worden. 


Breslau den 29. December 1830. 


Koͤuigl. Gouvernement und Poltzei⸗Praͤſidium. 


Nr Er EEE © 
Berlin, vom 27. December. — Ibre Königl. 


Hoheit die Erb! Großherzogin von Mecklen⸗ 


burg Schweren iſt von hier nach Ludwigsluſt abs 
gegangen. 11 a 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Kammerjunker v. Linowsky 
it als Courier von hier nach dem Haag abgereiſt. 

Vorgeſſern um 4 Uhr Nachmittags ſtarb an den 
Folgen eines Schlagfluſſes, der ihn vor mehreren Ta 
gen betroffen, der Koͤnigl. Kammergerichts⸗ Chef Praͤſi⸗ 
dent und Geh. Ober Reviſtonsrath Freiherr F. C. 
Trützſchler und Falkenſtein. 
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St. Petersburg, vom 18ten December. — Se. 
Majeſtät der Kaifer und Konig haben an die Polen 
folgende Proclamation erlaſſen: 

„Polen! 

Das verhaßte Attentat, deſſen Zeuge Eure Haupt, 
ſtadt geweſen iſt, bat die Ruhe Eures Landes geſtört. 
Ich habe es mit gerechtem Unwillen vernommen und em⸗ 
pfinde tiefen Schmerz daruͤber. ER 

Männer, dir den Polniſchen Namen entehren, bar 


den ſich gegen das Leben des Bruders Eures Monar⸗ 


chen verſchworen, haben einen Theil Eures Heeres 
verleitet, Seiner Eide zu vergeſſen, und die Menge 
uber die theuerſten Intereſſen Eures Vaterlandes ge⸗ 
täufcht. 25 


Dieſes Verbot wird, da ſolches in Vergeſſenheit gekommen zu ſein ſcheint, hiermit in Erinnerung gebracht, 


v. Car lowitz. Heinke. 

Nich iſt es Zeit, das Geſchehene auszuſöhnen; noch 
iſt es Zeit, unermeßlichem Unglück vorzubeugen. Ich 
werde diejenigen, die den Irrthum eines Augenblickes 
abſchwoͤren werden, mit denen nicht vermiſchen, die 
etwa im Verbrechen beharren mochten. Polen, hört 


‚auf, den Rath eines Vaters, gehorcht den Befehlen 


Eures Koͤnigs! b 
Da Wir Euch mit Unſern Abſichten auf eine bw 
ſtimmte Weiſe bekannt machen wollen, ſo befehlen Wir: 

1) Alle diejenigen Unſerer Ruſſiſchen Unterthanen, 
die man gefangen zuruͤckyält, ſollen ſogleich in Frei⸗ 
heit geſetzt werden. N 

2) Der Adminiſtrationsrath ſoll feine Funkttonen, in 
ſeiner primitiven Zuſammenſetzung, ſo wie mit der 
Gewalt, wieder antreten, in der er durch Unſer 

Dekret vom 31. Juli (12. Auguſt) 1826 beklei⸗ 
det worden iſt. 

3) Alle Civil-Behörden der Hauptſtadt und der Woje⸗ 
wodſchaften ſollen den Dekreten, welche in Unſerm 
Namen von dem ſolchergeſtalt konſtitu'rten Admini⸗ 

ſtrations⸗Rathe erlaſſen werden, pünktlichen Ge, 
horſam leiſten und keine ungeſetzlich errichtete Ge⸗ 
walt anerkennen. ER 


4) Nach Empfang des Gegenwärtigen find alle Corps⸗ 


Chefs Unferer Koͤnigl. Polniſchen Armee verpflich⸗ 
tet, ihre Truppen zu ſammeln und ohne Verzug 

nach Plock zu marſchiren, welchen Ort wir zum 
Vereinigungs Punkt Unſerer Koͤniglichen Armee 
beſtimmt haben. 


Wilna, Minsk, 


5) Die Corpe⸗Chefs find gehalten, ve 
über den Zuſtand ihrer Truppen Bericht zu er, 
ſtatten. 3 

6) Jede 

Bewaffnung, 

Unſerer Armee fremd iſt, 


in Folge der Warſchauer Unruhen geschehene 


wird hiermit aufgeloͤſt. 


Demzufolge werden die LofalsBihärden beauftragt, 


tion wird denen, 


ſie ſich beeilen, 


zu veranſtalten, daß diejenigen, welche geſetzwidrig Waf⸗ 
fen ergriffen haben, dieſelben niederlegen, und daß dieſe 


dann der Obhut der Veteranen und Gendarmen des 


Orts uͤbergeben werden. N i : 

5 Soldaten der Polniſchen Armee! 

Zu jeder Zeit war Euer Wahlſpruch: Ehre und 
Treue. Unſer tapferes Regiment Garde⸗Jaͤger zu 
Pferde hat einen ewig denkwuͤrdigen Beweis davon 
gegeben. Soldaten! Folgt dieſem Beiſpiele. Ent 
ſprecht der Erwartung Eures Souverains, der Euren 
Eidſchwur empfangen hat. Polen! Dieſe Proclama⸗ 
die mir 
daß ich auf ihre Ergebenheit zu rechnen weiß, wie ich 
mich ihrem Muthe anvertraue. reg 
Diejenigen unter Euch, welche ſich etwa der Verir⸗ 
kung des Augenblicks hingaden, werden gleichfalls durch 
dieſen Aufruf erfahren, daß ich ſie nicht verſtoße, wenn 
in die Schranken ihrer Pflicht zuruͤck⸗ 
zukehren. 5 * = 

Aber niemals können die Worte Eures Königs, an 
Menſchen ohne Treue und ohne Ehre gerichtet ſeyn, 
die ſich gegen die Ruhe ihrer Nation verſchwoͤren. 


Guaaubten ſie, als fie die Waffen ergriffen, ſich ſchmei⸗ 


haben ihr Vaterland verratheu. 


den Ober⸗Befehl der aktiven Armee, die an den weſt⸗ 


Lohn für ihre Verbrecheit Zuges 


cheln zu dürfen, zum r 
ſo iſt ihre Hoffnung eitel. Sie 


ſtändniſſe zu erlangen, 


ſie ihm bereiten, wird auf fie zuruͤckfallen. — Gegeben 
zu St. Petersburg am 5. (17.9 December des 
Jahres der Gnade 1830 und des ſechsten Unſerer 
Regierung. (gez.) Nicolas. 
durch den Kaiſer und König. 
5 (gez.) der Miniſter⸗Staats⸗Secretair 
Graf Etienne Grabowski. 


Es endaher, vom 18ten December. — Seine 
Maoieſtät der Kaiſer haben mittelſt Ükas vom 1dten d. 
dem Geueral⸗Feldmarſchall Grafen Diebitſch⸗Sabalkanski 


lichen Grenzen des Reichs zuſammengezogen wird, übers 
tragen, mit Beilegung aller Vorrechte und Gewalten, 
die deinfelben in Grundlage des Reglements fir die 
Verwaltung der großen aktiven Armee zuſtehen. Zu— 
gleich haben Se. Majeſtaͤt die Gouvernements Grodno, 
Podolien und Wolhynien nebſt der 

DBialyſtock in Kriegsſtand erklärt und dem ge⸗ 


Provinz m 
» 8 Ober- Befehlshaber der aktiven Armee ſubor⸗ 


nannten 


dtnirt. — Die vorgedachte aktive Armee wird beſtehen: 
aus dem abgefouderten Garde-Corps, dem Grenadier: | 


Corps, dem Lften und Aten Infanterie⸗Corps, dem Iten 
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Uns unverzäglich und sten Reſerve⸗Kavallerie⸗Torps und dem abgeſonder⸗ 


welche dem etatsmaͤßigen Beſtande 


treu geblieben ſind, ſagen, 


Das Ungluͤck, das 


— . 1 


1 
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ten Litthauiſchen Corps, welches nebſt allen dazu ge, 
hoͤrigen Truppen das Jufanterie-Corps No. 6 aus, 
machen wird. 

Der General von der Infanterie, General- Adjutant 
Graf Toll, iſt zum Chef des Generalſtabes der aktiven 
Armee; der Chef vom Stabe des abgeſonderten Garde⸗ 
Corps, General-Adjutant Neidhardt II., zum Generals 
Quartiermeiſter des Generalſtabes Sr. Kaiſerl. Maj. 


(wobei der ſelbe zugleich das General- Quartier meiſter⸗ 5 


weſen bei der aktiven Armee verwaltet und feine fruͤ⸗ 
heren Poſten behalt); der Chef der Artillerie des 
abgeſonderten Garde⸗Corps, General-Adjutant Suchoſa⸗ 
net I., zum Chef der Artillerie der aktiven Armee (mit 


Verbleibung bei feinem‘ früheren Poſten); der Chef 


vom Stabe des Aften Infanterie Corps, Jugenieur⸗ 
Generalmajor Daͤhn I., zum dienſtverrichtenden Chef 
der Ingenieurs der aktiven Armee; der Chef der 
Zten Infanterie⸗Diviſton, Generalmajor Obrurſchew II., 
zum Dejour⸗General der aktiven Armee; der Chef der 
Iſten Huſaren⸗Diviſion, General,Lieut. Besobraſow 1. 
zum Chef der Reſerve⸗Eskadronen der Regimenter der 
iſten und 2ten Hufarens, der ten Dragoner, der 2ten 
reitenden Jägers und der Litthautiſchen Uhlanen⸗Di⸗ 
vifion; der General-Lieutenant Fuͤrſt Lepuchin zum 
Chef der 1ſten HufaremDivifionz der Armee-General⸗ 
Major Schkurin I. zum Chef der Iten Infanterie 
Diviſion; der Chef vom Stabe des Zten Infanterie⸗ 
Corps, General⸗Adjutant Fͤrſt Gortſchakow III. zum 
Chef des Stabes vom Iſten Jufanterte Corps, und der 
Chef vom Stabe des Aten Infanterie-Corps, Generals 
Major Hasford zum Chef vom Stabe des 2ten In⸗ 
fanterie,Corps: an Stelle des General⸗Majors Habbe II. 
ernannt worden. Be ee 

Dem Ober Auffeher der Militair⸗Hoſpitaͤller in und 
um Petersburg, Armee-Oberſt Tiſchin II. iſt zugleich 


die Direction der Kriegr⸗Hospitaͤler der aktiven Armee 


uͤbertragen worden. 

Der Prinz Peter von Oldenburg iſt im Gefolge 
des Oberſchenken und Geheimen Kabinkts⸗Rathes Bas 
ron Beaulieu-Marconnay, in dieſer Reſidenz angelangt. 

Die Nordiſche Biene enthält den Brief eines 
Gutsbeſitzers aus dem Königreich Polen an feinen 
Bruder in Lublin. Der Brieſſteller, gegenwärtig hier 
in St. Petersburg, hat ſein in Polniſcher Sprache 
abgefaßtes Schreiben den Herausgebern der Biene mit 
ber dringenden Bitte zugeſtellt, daſſelbe in ihr Blatt 
aufzunehmen. Daſſelbe lautet in der Ueberſetzung 
wie folgt: 

„Nicht ausdrücken kann ich, was ich in dem Angen⸗ 
blicke empfand, als ich die Nachricht von der Empoͤrung 
in Warſchau erfuhr! Ich liebe die Heimath, allein auf⸗ 
richtig geſtanden, hätte ich es leichter ertragen, zu hoͤ⸗ 
ren, daß Warſchau in Flammen aufgegangen oder ums 
ter die Erde geſunken ſey! Dann hätte ich wenigſtens 


ohne Erroͤthen die Stadt beklagen konnen, ſetzt aber 
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— jetzt erfuͤlt nur Unwillen meine Seele. Was ber 
deutet dieſes Alles? Welcher Daͤmon konnte den Ein⸗ 
wohnern Warſchaus den Gedanken eingeben, gegen die 
geſetzliche Macht aufzuſtehen? Was bewog ſte, gegen 
ihre Landsleute die der Ehre, der Pflicht und ihrem 
Eide getreu blieben, ihre Haͤnde zu waffnen? Mein 
Verſtand verwirrt, ſich in Räthſeln, das Herz ſtraͤubt 


ſich und erkennt keine Beweggründe. Nie war Polen 
ſo glücklich als ſeit den Zeiten Alexanders, er 1815. 
Man braucht nur Vergangenes und Gegenwoͤrtiges zu 


vergleichen, um ſich von dieſer Wahrheit zu überzeugen. 
Das Herzogthum Warſchau wurde von Napoleon nicht 
als ein, Reich zur Wohlfahrt des Volkes, das darin 
wohnte, eingerichtet, ſondern einzig und allein als ein 
Kriegs⸗Depot, aus welchem er in feinen ununterbtoche, 
nen Feldzügen Soldaten zur Vertheidigung der gefaͤhr⸗ 
lichſteu. Platze erheb. Im Herzozthume Watſchau 
blübte kein Handel, keine Induſtrie, keine Buͤrgerwohk⸗ 
fährt. Nur das Kriegs’ Miniſterium war fortwährend 
thätig, Rekruten zu ſammeln, auszurüſten und zur Vers 


fuͤgung des Protektors des Rheinbundes zu ſtellen. 


Die Einwohner waren bedrückt mit Auflagen, erzwun⸗ 
genen Aufopferungen, unbezahlten Lieferungen für die 
eigenen und fremden Truppen. Polen war eine Art 
Vorpoſten der Fränzoͤſiſchen Armee im Norden Europa's. 
Die Armuth der Einwohner konnte mit nichts ver⸗ 
glichen werden. Niemand dachte an Verſchoͤnerung. 
der Städte, an die Vortheile der Dörfer, au Wegbau 
und Mittel, den Einwohnern die Abzahlung ihrer 
Steuern oder auch nur die Befriedigung der eigenen 
Nothdurft zu erleichtern. Die Truppen waren dem 
Voike eine Laſt und wurden unaufhörlich von einen 
Orte zum andern auf Execution geſchickt, um die Ab⸗ 


gaben mit Gewalt einzutreiben und indeſſen auf Koſten 


der Einwohner zu leben. Der öffentliche Fiskus war 
erſchoͤpft, die Kapitale der Privaten verſchlang die all- 


gemeine Noth, und der Kredit ſank völlig, weil keine 


Hoffnung für der Zukunft und in der Gegenwart nur 


Cleud war. Ein einziges Mal fiel es Napoleon ein, 


dem ausgeleerten Fiskus aufzuhelfen, indem er einige 
Millionen alter, außer Cours geſetzter Sardiniſcher Muͤn⸗ 
zen vorſchoß: verſilbert upferpfenuige, die weder das 
Volk noch der Kanfın nnebmen mochte! — Na,; 
poleons Bewaffnung gegen Rußland vollende das Unglück 
des Herzogthums und entzog ihm die letzten Lebensſäſte ... 
Keine Gegend der Welt war jemals ſchlimmer daran! 
Auf den Ruf Alexanders des Wohlthatigen erſtand das 


arme verwaiſte Polen wieder, und vom erſteu Augen⸗ 


blicke der Errichtung bes Königreichs Poleu, 1 55 


daſſelbe von Rußlands Throne her, Wohltha⸗ 


ſich auf 


ten 


nicht bei dem Audlicke der Veränderungen in deu letz, 
ten funfzehn Jahren. Warſchau, bas füher ein Io 
ur ſauberes Anſehen hatte, iſt eine der ſchoͤnſten Städte 


in Europa geworden, geſchmuͤckt mit nenen, prachtvol⸗ 
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in Fulle, die bis beute nicht verſiegt ſind. Der 
Fremde, der letzt Polen betritt, traut ſeinen Augen 


len Gebänten, breiten, reinlichen Straßen und Platzen; 
alle Städte in Polen haben eine neue Geſtalt gewon⸗ 
nen; Dörfer find emporgeſtiegen, und — was in Pe⸗ 
len unerhört war, die Landſtroßen und Brücken koͤnnen 
ſich denen in Deutſchland gleich ſtellen. Fabriken und 


Manufakturen ſind erſtanden, die nur durch den Han⸗ 


del mit Rußland, unter dem gnädigen Schutze des 
Monarchen, ſich erhalten. Polen unter dem Ruſſiſchen 
Seepter iſt ein wohlorganiſirtes, kunſtfleißiges, erzeug⸗ 
ulßreiches Land, was es ſeit grauer Vorzeit nicht war. 
Die varerländifche, geſetzlich begründete Regierung, von 
Eingebornen verwaltet, ſorgt unabläſſig fuͤr des Landes 
Wohlfahrt, und den Flor aller Stände der Geſellſchaft. 
Der Kredit iſt erwacht und die Anlegung von Banken 
hat der Induſtrie ein neues Leben verliehen. — Son⸗ 
derbar genug erhielt Warſchau fonft feinen Cours aus. 
Danzig. Dies mag beweiſen in welchem Grade Hau⸗ 
del und Induſtrie verwahrloſt wurden. Gegenwärtig 
wetteifern Polens Städte mit Deutſchland an Manu⸗ 
fakturthaͤtigkeit, und waͤhrend eine Hälfte der Einwoh⸗ 
ner mit Fabriken, 2 zanufaktuten und Handel beſchaͤf 
tigt iſt, nährt die andere fi mit dem Ertrag ihrer 
Felder. Das Heer und die Beamten haben ein ſor⸗ 
genfreies Auskommen; für Leute aus allen Ständen, 
die durch unglückliche Verhaͤltniſſe in Anmeh gerathen 
find, har man Rath und Huͤlfe zu ſchaffen gewußt. 


Gerechtigkeit und Pünktlichkeit ſind in die Gerichts 


fe und in alle Zweige der Verwaltung eingefuhrt 
worden; mit einem Worte: das Königreich, Polen iſt 
glücklich, und alle Polen ſegnen Alexander als ihren 
erſten Wohlthaͤter, und Nikolas den groͤßherzigen Volk 
ſtrerker des Vermäͤchtniſſes Seines Durchlauchtigſten 
Bruders. Wir beide waren ja Zeugen des Enthuſtas⸗ 
mus mit dem der Kaiſer Nikolai in Polen empfangen 
wurde. Das Volk drängte ſich zu Seinem Aubllcke, 
und vergoß Thränen der Ruͤhrung als es Seinen 
Wohlthaͤter ſah, wie Er mit der erhabenen Gemahlin 
und der Hoffnung unſerer Enkel, dem Thronfolger, 
die Straßen Warſchaus durchwandelte. Die Teppiche, 

die am Krömmgstdge vor Ihm her gebreitet waren 
und die Sein Fuß betreten hatte, zevtheilte das jubelnde 
Volk in kleine Stucke, um fie als Reliquien in den 
Familien zu bewahren. Der Freudenruf nahm kein 
Ende, wo nur der Monarch und die Perſonen der 
Durchlauchtigſten Familie vor dem Volke erſchienen. 


Alle empfanden und begriffen ihr Gluck, das Geſchenk 


des Ruſſiſchen Beherrſchers, und Dankbarkeit ſprach, 
aus den Motten. und Handlungen unſerer Mitbürger 
beim Anblicke des Wehlthaͤters. — Die Huldbeweiſe 
des Ruſſiſchen Monarchen haben dir Herzen der Polen 
mit Liebe für Ihn erfüllt, und Seine Gnade gegen 8 
uns bat den Ruſſen Wohlwollen für uns eingeſloßt 
und frühere Mißverſtaͤndniſſe gehoben. Die Polen 
Na 75 ma wie Bruder aufgenommen. Die 
uſſiſche Literatur hat ſich der Poluiſchen' genähert, 
und ſelbſt in Moskau ſchenken gutgeſinnte at 1 5 


0 
2 


; # 


lleichtglaͤubiger Leute erhitzt haben. 


Frechheit fuͤr immer ein Ende macht. 


— 8 


keude Menſchen Polen ihre Aufmerkſamkeit. Gab es 
auch unter den Ruſſen welche, die noch im verjaͤhrten 
Vorurthbeile gegen die Polen beharrten, jo ſcheuten fie 
ſich doch ihre Geſinnungen laut werden zu laſſen, um 
nicht ten Tadel ihrer Mitbruͤder zu verdienen. Eine 
gleiche Aufnahme haben auch die Ruſſen in Polen er— 
fahren, und nur erſt ſeit der Errichtung des Koͤnig⸗ 
reiches Polen, begann man Raſſiſche Bücher ins Pol 
niſche zu uͤber etzen, und mit Ruß'and bekaunt zu wer⸗ 
den. Der gegenwaͤrtige, wahrhaft glückliche Zuſtand 
Polens verhieß noch größere Vortheile von der Annär 
herung zweier Voͤlker. Das Herz des Polen freute 
ſich, wenn es den Koͤnig als Vater ſegnete und in 
dem Ruſſen den Bruder begruͤßte. Es ſchien, die 
Zeit werde dieſen Bund der Herzen noch mehr befeſti⸗ 
gen, als ploͤtzlich die Schreckensbotſchaft aus Warſchau 
an unſer Ohr ſchlug! Warum ſchwand mir das Leben 
nicht in demſelben Augenblicke! Lieber todt als hoff⸗ 
nungslos! — Doch nein! Ich kann es nicht glauben, 
daß Polens Volk, von feinem Beherrſcher mit Gluͤck 
uͤberſchuͤttet, treulos an ſeinem Eide und feiner Ebre 
zu handeln vermoͤchte! Jeder Pole von Verſtand und 
Gefühl muß die abſcheulichen Verraͤther noch hundert; 
mal mehr, als ſeder Andere, verachten, da die Boͤſe⸗ 
wichter, welche ſich undankdar gegen ihren Landesherrn 
bewieſen haben, alle wohldenkende Polen aufs tiefſte 
kranken, indem ſie erniedrigende Vorwuͤrfe auf ein ganzes 
Volk laden, das bis jetzt darauf ſtolz war, nie einem Kb 
nige von Polen ungetreu worden zu ſeyn. Nein! der 
Aufſtand in Warſchau kann keine Sache des Volkes 
ſeyn! Das Polniſche Volk liebt ſeinen Koͤnig! Ich 
wage nicht, Schluͤſſe zu ziehen, doch beſorge ich, daß 
argliſtige Fremdlinge, geſchäftig den Saamen des Auf 
ruhrs in Europa auszuſtreuen, eben dieſelden, denen es 
gelangen iſt, einige der guten friedlichen Deutſchen 
aufzuwiegeln, die Fackel der Zwietracht in Warſchau 
angezuͤndet und die Köpfe ausſchweifender, muͤßiger und 
Das iſt hier die 
allgemeine Stimme unter den Ruſſen und Polen. 
Wer den frechen Poͤbel in Warſchau kennt, der kann 
ſich fuͤglich einen Begriff davon machen, wie wenig es 
bedurfte, jene Volkshefe, durch Ausſicht auf Plündes 
zung und abgeſchmackte Hirngeſpinnſte in Gaͤhrung zu 
verſetzen. Es iſt nicht das erſtemal, daß jene Maſſe 
Verderben Über Warſchau bringt, gebe Gott, daß es 
das letztemal ſey, und daß eine gerechte Strafe jener 
Ich vermuthe 
daß Frevler, Abentheurer von van Hales Schlage, 
manche uͤbermuͤthige und unerfahrene Juͤnglinge zu Fehl⸗ 
tritten verlockt, und dieſe den Poͤbel aufgereizt haben, 
um ihre Unthaten zu bemaͤnteln. Unter dem Hauſen 
von Muͤßiggaͤngern, die nach Begebenheiten jagen, 
konnte es in dieſer Verwirrung Individuen geben, die 
darauf ausgehen der Raͤuberthat einen politiſchen Cha; 
rakter zu verleihen. Allein auch der Irrthum der Uns 
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— Der Generalpaͤchter J. Wisniewski, 


ſinnigen ſelbſt wird von kurzer Dauer ſeyn. Wenn 
fie den Ad zrund meſſen, in den fie geſtüczt find, wer⸗ 
den fie erſchrecken! Wir ſehen, wie rechtſchaffene, wohl, 
denkende Polen mit ihrem Blute den Flecken auswa⸗ 
ſchen, den Unholde dem Polniſchen Namen angehaͤngt 
haben; ſehen, wie ein Theil der Truppon und alle 
edle, aufgeklän te Perſonen leiden; und ich hoffe, daß 
bei dem erſten Aufrufe des Monarchen, das ganze Pol 
niſche Volk ſich zur Vertheidigung des Thrones und, 
der National-Ehre waſſnen wird. Wir wollen das Um 
kraut auf Polniſchen Boden ausgaͤten und die Keime 
der Anarchie erſticken! Ich ſegne dich geliebter Bru⸗ 
der! Du haſt ſchon Waffen getragen, gebrauche ſie ge⸗ 
gen die niedrigen Beflecker unferer Ehre. Die Nach⸗ 
welt ſpreche: es gab eine truͤbe Zeit, wo die Feinde 
des Polniſchen Namens ihn durch Aufwiegelung übel 
geſinnter und leichtglaͤubiger Ignoranten zu verdunkeln 
ſtrebten, doch redliche Polen haben mit ihrem Blute 
den Brand geloͤſcht, und den Beweis abgelegt, daß fie 
die Wohlthaten ihres Koͤnigs zu fuͤhlen verſtehen und 
ihrer werth ſind.““ R. R. 

Am [tten erkrankten in Moskau an der Cholera 
10 Perſonen; es genaſen 15 und ſtarben 7. Am 
12ten erkrankten 10; es genaſen 27 und ſtarben 8. 
Am 13ten Morgens lagen 229 Perſonen krank und 
unter dieſen 142 mit Hoffnung baldigen Geneſens. 

Aus der Stadt Charkoff meldet man, daß die Chor 
lera in genannter Stadt ſowohl, als im ganzen 
Gouvernement, ſichtbar abnehme. 


dr n. 
Warſchau, vom 21. December. — Aus Lublin 
wird gemeldet, daß bereits durch die Betriebſamkeit des 
Praͤſidenten und des Manicipalrathes, 2 Bataillone 
Sccherheitsgarden gebildet worden find, Die Waffen 
find Feuer gewehr und Lanze. 

Im Kreiſe Radom wird von den Buͤrgern aus 
freiwilligen Beitraͤgen ein Regiment leichter Reiterei 
geſtiftet; es fol durch die Mehrheit der Stimmen, um: 
ter die Befehle des Volks Repräſentanten Sieminski 
kommen. * 

Aus Petrikau berichtet man: Die Senfenträger 


ſtehen unter den Waffen und halten Wache auf dem 


Lande, fie lärınen und laſſen Niemanden ruhig durch- 
kommen. — Auch wird im Kreiſe Petrikau ein Corps 
reitender Jäger. unter dem Commando des ehemaligen 
Ruſſiſchen Garde- Küͤraſſier Rittmeiſter J. Budzizewski 
organiſirt. — Der Oberſt Glazer, geweſener Coms 
maundeur des Sten Linien Regiments, ein wohlhabender 
Bürger, wird, außer den bereits von ihm gemachten 
Beiträgen, noch ein Regiment anf eigene Koſten er⸗ 
richten; er reiſte in dieſer Abſicht nach Warſchau ab. 
ehemaliger 
Polniſcher Major und Landtags⸗Deputirte aus Petrikau, 
bringt, da er keine Nachkommen hat, ſein ganzes Ver⸗ 


* — * 8 — 


x 


mogen zum Opfer, in der Abſicht, 
ment zu errichten. — 0 2 5 
Der Orgoniſateur des Mazuren⸗Regiments fordert 
Diejenigen zu dem in Seezyea zu ſtiftenden Kavalleries 
Regimente ernannten Ofſtziere auf, ſich in Seezyea 
einzufinden. y Ares 
J. Berfowicz,.Schn des Oberſtlieutenant Berk, der 
1809 bei Keck ſiet, erließ an feine altteſtamentariſche 
Glaubengenoſſen eine Proklamation, wodurch er ſie auf⸗ 
fordert, zur Rettung Polens, das fie ernährt, mit Leben 
und Vermoͤgen beizutragen. en 


Vom 23ſten. — Vorgeſtern wohnten fÄmmtliche 
Senatoren, Adgeordnete, Deputirte und eine unzaͤhlige 
Menge Volkes dem feierlichen Feſte in der Metropolis 
tankirche bei. Die Meſſe hielt der Biſchof Mauu⸗ 


ein Cavallerie⸗Regi⸗ 


giewiez, der Biſchof Vrazmowski dagegen eine den Um⸗ 


ſtaͤnten gemäße Rede, worauf dann Bittgeſaͤnge folgten. 
— Es wird beſtaͤndig an der Verſchanzung der. Ref 
denz und der Stadt 
geſtern Prälaten, das Panze Seminar und alle Moͤuchs⸗ 
Orden an dem Werke beſchaͤftigt; ſie trugen alle Na⸗ 
tionalkokarden. Es arbeiteten gleichfalls alle Mitglieder 
des Wojewodſchaftsrathes, der Praͤſident an der Spitze. 
Der Municipalrath von Warſchau bringt zur allge⸗ 


meinen Kenntniß, daß dem Reſeript der Kriegs⸗Com⸗ 


„Es haben demnach ſaͤmmtliche mit Rath 


miſſion zufolge, die Frauen der entlaſſenen Soldaten, 
anbelangend ihres Einquartierungsrechtes, den Frauen 


der Freiwilligen gleichgeachtet werden ſollen. Es ſollen 
alſo alle dergleichen Frauen, welche faͤhig genug ſind 
um Hemde für Soldaten zu nähen und es ihnen an 
Luſt zum Verdienſt nicht fehlt, ſich > deshalb bei der 


Kriegs⸗Commiſſion melden. — Derſelbe Rath macht 


bekannt, daß, um deu Lebensunterhalt der, von den 
Soldaten verlaſſenen Frauen und Kindern zu ſichern 
und den guten Willen der Einwohner in dieſer Hin⸗ 
ſicht zu unterſtuͤtzen, eine Verpflegungs⸗Commiſſion un⸗ 


ter dem Vorſitz des bekannten Senatoren Nakwaski 
niedergeſetzt ſey. Dje übrigen Mitglieder derſelben 


ſind der Univer ſitäts⸗Rektor Szwejkowski, Dykert, Ba⸗ 
kow, Grabowski, Dmuszewski, Zawadzki und Keler. 


an dieſes Comité zu wenden. 
Der Diktator hat eine ihm von der proviſoriſchen 
Regierung angebotene Penſion von 200,000. Fl. abge⸗ 


lehnt und nur freie Amtswohnung und Lieferung von 


Lebensmitteln für ihn und ſeinen Stab auf Staats 


koſten angenommen. 


In der Hauptſtadt hatte ſich ein Gerücht verbtei⸗ 


tet, als würden die Barrieren derſelben auf 10 Tage 


geſchloſſen werden, und man muͤſſe ſich daher auf fo 


lange mit Lebensmitteln verſorgen; es iſt jedoch das⸗ 
ſelbe vom Munieipalrath fuͤr grundlos erklaͤrt worden. 
Die Hauptpoſtdirektion bringt zur allgemeinen Kennt: 
niß des Publikums, daß jetzt, nachdem die Cenſur durch 


— 4681 


an den Herrn Borowski, 


Ne gearbeitet; man ſah vor⸗ 


und That ſich Reſidenz beitragen. 


; Schaffen. 
die Nationalgarde nicht gehören, dieſe uniform nicht 


die proviſoriſche Regierung aufgehoben iſt, Beſtellungen 
von auslandiſchen Schriften auf allen Poſtamteen Er 
in Warſchau bei der Haupt Pojftkaffe wieder angenom⸗ 
men werden. 1 
J. Niemeewiez brachte auch diesmal ein Opfer 
e pfer von 
4000 Poln. Gulden. — Die Pfandbriefe 
eher Pf iefe ſtauden ger 
Geſtern ſtarb ploͤtzlich im Theater einer von den Zu⸗ 
ſchauern, während einer froͤhlichen Scene und indem 
alle herzlich lachten. Keiner der Anweſenden kannte 
den Verſtorbenen, der etwa 60 Jahre alt war und in 
der Taſche ein Briefeouvert mit einer Deutſchen Adreſſe 
nebſt einem Aufſa 
die Spionen hatte, ** ne 222 
In der Wojewodſchaft Auguſto w, welche am fi 

2 — 2 — pa 
teſten die Revolutionsfahne aufgeſteckt hatte, ſind be⸗ 
reits 4000 Mann Cavallerie und 10,000 Senſentraͤger 
neu organiſirt. t 


Vom 24ſten. — Um die allgemeine Vertheidi⸗ 


gung und die Mittel dazu wo moͤalich zu vermehren, 


und der Buͤrgerſchaft der Reſidenz Gelegenheit zu ver, 


ſchaffen, ihren Eifer an den Tag legen zu können, ſo 
verordnet die prov. Regierung, daß eine Nationalgarde 
in E en nach folgenden Grundſaͤtzen errichtet 
WERDE 2 ann 


Art. 1. In die Nationalgarde gehoͤren: a) alle Bes 


ſitzer unbeweglicher Güter, auch Beſitzer ſolcher beweg⸗ 


lichen Guter wodurch fie an den Ort gebunden werden, 


als Hauseigenthümer, Handlungsherrn, Beſitzer von 


Capitalien, in Zünfte aufgenommene Handwerker; d) 
en N Gehalt ſich wenigſtens auf 3000 
olniſche Gulden belaͤuft; c) Söhne d r 
b begriffenen Perſonen. \ : : 2 er er 
Art. 2. Geiſtliche allerlei Confeffionen, die d 
ihre Beſitzthuͤmer dienſtpflichtig ſind, erlegen 3 
periönlichen Dienſtes den feſtgeſetzten Betrag. Den 
Civil, Beamten bleibt es frei, entweder den perſoͤnlichen 
Dienſt oder die Erlegung des Betrags zu wahlen. 
Art. 3. Die Juden, indem fie das Buͤrge 
2 x b 
nicht beſitzen, ſollen durch Abgaben zur Sa 
Ä ns 25 Das — der Gardiſten 
ahre. Dagegen Hauseigenthuͤmer unter 1 N 
50 Jahre alt, tragen die feſtgeſetzte Abgabe, 8 = 
Art, 5. . Jeder Gar diſt iſt verpflichtet ſich die vor 
ſchriftsmaͤßige Uniform aus eigenen Mitteln zu vers 
Dagegen duͤrfen alle Diejenigen, welche unter 


tragen. 


Art. 6. Die Gardiſten können in die Reihen der 
Linientruppen verſetzt werden. 36.27 a = # 


Art. 7. Es wird eine Commiſſion aus de e 
cipalrathe niedergeſetzt, deren Pflicht es mi 


beſtimmen wer nach den obigen Vorſchriſten in die 


iſt 18 bis 30 


1 


N 


7 


durch Gelbbeitraͤge machen und wie hoch dieſer Beitrag 
in den einzelnen Fällen ſeyn ſoll. Es gehört ferner in 
den Wirkungs-Kreis dieſer Commiſſton die Saumſeligen 
oder Ungehorſamen zu beſtrafen. Die Execution der 
Geldbeitraͤge erfolgt auf dem Wege der Adminiſtration; 
dagegen eroͤffnet der Munteipalrath einen Kredit in 
ſeiner Kaffe um die Ausgaben fir die National⸗Garde 
beſtreiten zu koͤunen. . a 

Art. 8. Kein Gardiſt, der zu irgend einem Poſten 
commandirt wird, darf ſich entſchuldigen, außer durch 
Krankheit oder Abweſenheit. Im Falle Familien Ber 
ſchaͤfte die Entfernung eines Gardiſten erforderten, fo 
iſt er verpflichtet, einen andern in ſeine Stelle zu be⸗ 
ſtellen. Soldaten und Kriegsbeamte, welche wirklich 
in Thaͤrigkeit ſich befinden, find von der Nationalgarde frei, 


Art. 9. Es ſoll eine reitende und Fußgarde geben. 


Die Garde zu Fuß beſteht aus 2 Reatmentern, und 
die Zahl des Bataillons iſt gleich der Zahl der Stadt 


Kretſe, mit der Ausnahme, daß die Vorſtadt Praga 


2 Compagnien bilden werde. 5 
Art. 10. Es wird 2 Gardeftäbe geben, wovon der 
eine beſoldet, der andere aber unbeſoldet ſeyn wird. 
In den unbeſoldeten Stab gehören, der Ober -Com—⸗ 
mandeur, 2 Oberſte, 2 Oberſt⸗Lieutenauts, 8 Majors, 
44 Capitains, 44 1Lfte Lieutenants, 88 2te Lieute⸗ 
nants, 1 Chirurgus und 2 Adlerfaͤhnrichez in dem bes 
ſoldeten dagegen ſind enthalten: 1 Oberſt, 1 Capitain⸗ 
Adjutant, 1 Capttain Rapporteur, 44 Lieutenants, 
2 Obertambours, 8 Bataillons- und 44 Compagnie 
Tambours. N e 
Art. 11. Die Offiziere bis zum Capitain inchaeive 
werden von der Buͤrgerſchaft erwaͤhlt. Auch hat die 
Buͤrgerſchaft das Recht 2 Adjutanten zu Stabsoffizte⸗ 
ren der Regierung vorzuſchlagen. 
Art. 12. Es ſoll auf das Exerciren Ordnung und 
Disciplin wie bei Linientruppen ſtreng gehalten werden. 
Art. 13. Der Dienſt der Garde wird auf die Stadt 
beſchraͤnkt; Patrouillen dürfen nur eine halbe Meile 
außerhalb der Stadt ſtattfinden. Junerhalb dieſer 


Grenze wird der Dienſt unentgeldlich gemacht; ſollte 


dagegen die Garde außerhalb des genaunten Bereichs 
denutzt werden, ſo erhoͤht ſie den fuͤr die Linientrup⸗ 
pen feſtgeſetzten Sold, N f 

Art. 14. Die Regierung iſt befugt, einen Theil der 
Garde in Bewegung zu ſetzen und zur Vertheldigung 
des Landes gleich den Linientruppen zu benutzen. Die 


Wahl der Jadividuen, welche in die beweglichen Gar 


den gehoͤren ſollen, wird dem Municipalrathe der 
Stadt uͤberlaſſen, welcher dann bes dieſem Gerchäfte 
darauf zu ſehen hat, daß mo, möglich nur freie Perſo⸗ 
nen, oder dach ſolche, deren Gegenwart entbehrlich iſt, 
zu dieſem Dienſt aufgenommen werden. 

Art. 15. Die Uniform beſteht aus einem dunkel⸗ 
blauen Nock (ozamarka) mit rothem Kragen und einer 
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| National⸗Garde gehoͤre, den Dienſt perſönlich oder viereckigen dunkelblauen Muͤtze, 


„einzunehmen. Eine dumpfe Bewegung hertſchte im 


* N 


mit rothem Vorſtoß. 
Die Offiziere tragen im Dienſte diefelbe Uniform, aus, 
genommen, daß fie ſtatt einer dunkelblauen eine rothe 
Muͤtze haben. Die Staats- Uniform iſt ein dunkelblauer 
Rock mit einem rothen Kragen; es ſteht aber einem 
jeden Offizier frei, ſich dieſe Ungorm anzuſchaffen. 
Die Dekoration der Offiziere iſt wie bei den Linien⸗ 
Truppen. Die Beſtimmung der Waffen fuͤr die Garde 
wied die Regierung nächtraglich vornehmen. 5 
Art. 16. Die reitende Garde ſoll aus 2 Es cadro⸗ 
nen beſtehen. Es gehoͤren in dieſelbe alle dirjenigen 
Buͤrger, welche Pferde beſitzen. Das Offizier Corps 
beſteht aus 2 Majors, 2 Rittmeiſtern, 3 Aften Lien⸗ 
tenauts und 4 Aten Lieutenants. ! 


Fran kt ei c. 


Paris, vom 21. December. — Während der 
geſtrigen Sitzung des Pairs⸗Hoſes empfing der Praͤſt, 
dent ein Schreiben, daß er ſogleich dem Groß⸗Referen⸗ 
dar uͤberreichte, der darauf den Saal verließ, um über 
die in jenem Schreiben erwahnten Thatſachen Erkun⸗ 
digungen einzuziehen. Man theilte dem Praäſidenten 
mit, daß es gefährlich ſeyn wuͤrde, eine Sitzung zu 
verlängern, die, dem Anſcheine nach, bis ſehr ſpaͤt am 
Abende dauern koͤnnte; ferner, daß der Stadttheil 
des Luxembourg von einer beträchtlichen Volksmaſſe 
uͤberſchwemmt ſey, die nur kaum noch von der Na⸗ 
tienal-Garde abgehalten werde, und daß letztere viel⸗ 
leicht nicht laͤnger werde widerſtehen koͤnnen. Die Vers 
handlungen dauerten unterdeſſen fort, und Hr. Bören, 


ger, Mitglied der Kommiſſton der Deputirten Kammer, 


antwortete den Vertheidigern der Angeklagten. Dies 
Verſammlung ſchenkte der Rede des Commiſſairs we⸗ 
nig Aufmerkſamkeit; die von Minute zu Minute ein: 
gehenden Berichte machten die Pairs mit den Fort⸗ 
ſchritten der Volksbewegung bekannt und beſchäftigten 
ſie mit Betrachtungen über deren moͤgliche Folgen, 
Die OdersOffiziere der Natlonal, und Municipal⸗Garde, 
die ſich in den Zwiſchengaͤngen des Verhöoͤrſaales bes 
fanden, begaben ſich auf den ihnen deshalb ertheilten 
Rath hinweg. Eine auf den öffentlichen Gallerieen 
eirkulirende Note machte bekannt, daß die Aufruͤhrer 
im Begriff ſeyen, die Gitter der Höfe zu uͤberſteigen. 
Jetzt bewaffneten ſich die Offiziere der Mational-Garde 
und die National-Gardiſten, die ſich auf den oͤffentli⸗ 
chen Galler ieen, und ſogar die, welche ſich auf der Tri⸗ 


bune der Zeitungsſchreiber befanden, und begaben ſich 


fert, um ihre Poſten in den verſchiedeuen Legionen 


Saal; die Unruhe des Praͤſidenten war ſichtbar; die 
Verhandlungen hatten ihr ganzes Jutereſſe verloren; alle 
Gedanken waren nach außen gerichtet. Es wurde ins 

deſſen immer Später; Herr Berenger endtigte, und das 
Wort ſollte dem Herrn Madier de Montſau zuerkannt 


tr 


Straße Tournon in Reihen hinter 


— 
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werden. Mehrere Pairs riefen, es wurde ſchon dunkel. General hoͤrte Alles an, Seantuärfete Alles, und die 


Hierauf ſtellte man das Verhoͤr ein. Die Angeklagten 
begaben ſich unter der gewöhnlichen Begleitung hinweg, 
und die Pairs verließen den Saal. Als die Pairs 
im Hofe des Luxembourg angelangt waren und ihre 
Amtstracht abgelegt hatten, bemerkten ſie, daß es ge⸗ 
faͤhrlich, vielleicht unmöglich ſeyn wuͤrde, ihre Wagen 
zu erreichen; das Vo 


k drängte ſich an den Thoren; 


alle Gitter des Gartens waren mit Menſchen bejekt. - 


Eine große Zahl von National- Gardiſten erbot ſich, 
die Patrs bis in ihre Wohnungen du begleiten. 
Ueber das, was ſich im Laufe dieſes Tages vor 
dem Palaſte des Luxembourg begab, iſt Folgendes zu 
melden: Am Morgen bei Eröffnung des Verhoͤrs ber 
fanden ſich nur wenige Leute an den Eingaͤngen des 
Luxembourg; erſt gegen halb 1 Uhr fingen die Zuſam⸗ 
menrottungen an, ſich in den Straßen Teurnon und 
Vaugirard und in der Nahe des e zu 
e Munijeipal⸗Garde wollte eben fo operiren, 
wie fie bei früheren Verhoͤren gethan hatte, namlich 
das Publikum von einer Seite der Straße zuruͤckdraͤu⸗ 
gen, um den Zugang zum großen Thor frei zu halten; 
ſie mußte aber bald zuruͤckweichen; die Menge nahm 
von Minute zu Minute zu, und lautes Geſchrei erhob 
ſich von mehreren Seiten. Die Poſten des Lurem⸗ 
bourg waren verſtärkt worden. Ein erſtes Peloton 
hatte den Palaſt verlaſſen, um ſich dem weiteren Vor⸗ 
dringen der Menge zu widerſetzen. Dieſes Peloton 
reichte nicht hin, und die Volksmaſſe rückte vor; ver⸗ 
gebens miſchten ſich Offiziere der Nationgl⸗Garde unter 
das Volk und bemuͤhten ſich, der Stimme der Ver⸗ 
nunft Gehoͤr zu verſchaffen; man antwortete ihnen mit 
dem Geſchrei: Nieder mit den Miniſtern! Die 
Köpfe der Miniſter oder der Pairs! Verſtaͤr⸗ 
kungen der National⸗Garde, läͤugs beiden Seiten der 
einander vorſchrei⸗ 
kamen von allen Punkten an; fie, bildeten darauf 
lonne und drängten auf dieſe Weiſe 
zu machen, die Volks⸗ 


send, 
eine geſchloſſeue Ko 
ohne von ihren Waffen Gebrauch 
maſſen in allen Richtungen zuruck, 
nun der Nationab Garde ſich zum 
zu den Gittern ſo wie der Thore zu machen und das 
Ueberſteigen derſelben zu verhindern. Die Truppen, 
die das Gefänanig bewachten, waren unter. den Waffen 
und zu jedem Siderftande bereit. odald die Natio⸗ 
nalgarde im Beſitz des Terrains war, draͤngte ſie das 
Volk in der vor dem Palaſte voruͤberfüͤhrenden Straße 
Tournon ungefahr 50 Toiſen weit zuruͤ 
gleich das Vordringen aus allen andern Straßen. Jetzt des 
ſchien der General Lafoyette in einem Wagen und von meh⸗ 
reren mit dreifarbigen Armbändern verſehenen Adjutanten 


Leicht ward es 
Meifter der Zugänge 


ck und hinderte zu ⸗ 


begleitet. Er konnte auf ſeiner Fahrt das Geſchrei 
gegen die Miniſter hoͤrenz jedoch vernahm er auch 
die ihn hoffen ließen, daß ſein 


Ausrufe anderer Art, 
Einfluß auf das ſeinen Charakter hochverehrende Volk 


noch einmal nicht ohne gute Folgen ſeyn wuͤrde. Der 


* 


6 Uhr. 


Kraft ſeiner Worte Bewährte ſich; nur in der Ferne 
noch ertoͤnte der Todesruf, und die Menge legte ſich 
ſelbſt Stillſchweigen auf. Die Pairs wurden auf keine 
Weiſe beleidigt. So ſtanden die Sachen um halb 
Uhr. Die Menge begann auseinander zu gehen; 
als es aber dunkler ward, zeigten ſich wieder ſtaͤrkere 
Volkshaufen. So viel man jedoch hört, fanden keine 
Gewaltthaͤtigkeiten ſtatt. Gegen 9 Uhr wurde der 
freie Verkehr wieder feſtgeſtellt, und es ſcheint Alles 
ohne einen unglücklichen Zufall adgegangen zu ſeyn. 
Die National⸗Garde wußte Klugheit mit Feſtigkeit zu 
verbinden, und die letzten zwiſchen 10 und 11 Uhr 
von ihr beim Generalſtabe eingelaufenen Berichte 
ließen eine rühige Nacht erwarten. 5 


Esendaher, vom 18. December. — Nachſte 0 
iſt der weſentliche Inhalt der von dem . 
in der Sitzung der Deputirten Kammer vom Löten d. M. 
vorgelegten beiden Geſetz⸗Entwuͤrfe über die Feſtſtellung 
der neuen und die Einziehung der alten Civil Liſte: 
Der Koͤnig hat den Nießbrauch der Kronguͤter und 
erhalt Überdies, vom naͤchſten Jahre an, zur Beſtrei⸗ 
tung der Ausgaben ſeines Haushalts eine jährliche be⸗ 
ſtimmte Summe von 18 Millionen Fr. ) Für 1830 
werden ihm nachtraͤglich 12 Millionen gezahlt. Die 
Kronguͤter beſtehen aus unbeweglichen und beweglichen 
Guͤtern. Die unbeweglichen finds. das Louvre, die 
Tuilerieen und die Schloͤſſer, Gebäude, Manufakturen, 
Ländereien und Waldungen in Verſailles, Marly⸗ 
Saint Cloud, Meudon, Saint⸗Germainen⸗Laye, Ram⸗ 
bouillet, Compiégne, Fontainebleau, Pau u. a. wie 
ſolche in fruͤheren Geſetzen bezeichnet worden ſind 
Abgezweigt von den Krongäterm werden mehrere in 
einem beſonderen Verzeichniſſe namentlich aufgeführte 
und auf 11,230,000 Franken abgeſchaͤtzte Schloͤſſer 
Palaͤſte und ſonſtige Gebäude in Paris, Verſailles, 
Saint⸗Cloud, Saint, Germain, Fontainebleau, Bor- 
deaux und Straßburg. Dieſe ſollen zum Beſten des 
Staats verkauft werden. Die beweglichen Kronguͤter 
beſtehen aus den Diamanten und ſonſtigen Edelſteinen, 
den Perlen, Statuͤen, ‚Gemälden, geſchnittenen Stei⸗ 
nen, Muſeen, Bibliotheken und Kunſtgegenſtaͤnden 
die in dem „Garde-Meuble“ und den verſchiedenen 
Koͤnigl. Palaͤſten und Gebaͤuden befindlich ſind. Die 
unbeweglichen und beweglichen Kronguͤter ſind unver⸗ 
aͤußerlich; doch koͤnnen fie durch ein Geſetz vertauſcht 
werden. Die unbeweglichen Kronguͤter muͤſſen auf 
Koſten der Civilliſte erhalten werben; der Koͤnig kann 
alle zu deren Verſchoͤnerung ihm dienlich ſcheinende Ars 
ordnungen darin vornehmen. Außer dem Nießbrauche 
der Kronguͤter und der Eivilliſte hat der König auch 


) Die Eivil,Liſte des vorigen Königs betrug 25 Mit Fe 
und die Aponage der Prinzen und Pinie fue sr 
„Königl. Hauſes 7 Millionen Fr. i 


noch den Nießbrauch feinen Privatguͤter, worüber er 
nach Gefallen verfügen kann. Es ſteht ihm frei in 
den gewöhnlichen Formen zu teſtiren. Stirbt er jedoch, 
ohne ein Teſtament gemacht zu haben, ſo fallen ſeine 


Privatguͤter der Krone anheim. Die ehemalige Or⸗ 
leansſche Apanage ſoll kuͤuftig die beſondere Dotation 
des praͤſumtiven Thronerben bilden, ſobald derſelbe das 
18te Jahr erreicht hat. Giebt es keinen maͤnnlichen 
Erben, oder iſt dieſer noch nicht 18 Jahr alt, oder 
bat er den Thron beſtiegen, ſo wird die Orleansſche 
Apanage ſo lange mit den Kronguͤtern vereinigt, bis 
der obige Fall eintritt. Das Palais-Royal wird, in 
ſo weit daſſelbe zu der Orleansſchen Apanage gehoͤrt, 
von derſelben abgezweigt und zu den Kronaguͤtern ge— 
ſchlagen. Der nicht dazu gehoͤrige Theil, deſſen Eigens 
thuͤmerin des Koͤnigs Schweſter iſt, ſoll von dieſer 
durch Kauf oder Tauſch erſtanden und mit dem Palais⸗ 
Noyal vereinſat werden. Sttrbt der König, fo erhält 
die verwittwete Koͤnigin ein ſpäterhin noch näher zu 
beſtimmendes Lerbgedinge, und den Palaſt Einf: & 
Bourbon zum Wohnſitze Die Apanage der nach⸗ 
gebornen Prinzen, fo wie der Prinzeſſinnen des König: 
lichen Hanſes, ſoll ebenfalls ſpaͤterhin, wenn ſie einen 
eigenen Haushalt bekommen, naͤher beſtimmt werden. 
— So weit der erſte Geſetz⸗Entwurf. Dem zwei⸗ 
ten Geſetz Entwürfe zufolge, wird die ehemalige Civil 
Liſte und Dotation Sr. Majeſtaͤt Karls X. und 
feiner Familie vom Aften Auguſt d. J. an eingezogen. 
Es ſoll zu dieſem Behufe ein Liquidations⸗Verfahren 
eingeleitet, die Paſſiva ſollen bezahlt, die Aktiva ein⸗ 
gezogen werden. Die Domaine Chambord, die der 
vorige Koͤnig als eine Apanage fuͤr ſeinen Enkel an⸗ 
genommen hatte, wird zu den Kronguͤtern geſchlagen. 
Als freies Eigenthum ſollen Karl X. die Güter vers 
bleiben, in deren Wieder-Beſitz er im Jahre 1814 ges 
langt war, und die er dem verftorbenen Herzog von 


Berry uͤberlaſſen hatte. Die aus der ehemaligen Civil⸗ 


Liſte beſtrittenen Penſionen ſollen revidirt und, wo 


ſolches als recht und billig befunden wird, auf das 


Staats Budget uͤbertragen werden. Bis dahin ſollen 
diejenigen Penſionaire, die ſich in bedraͤngten Umſtaͤn⸗ 


den befinden, eine Quartal-Zahlung als Unterſtuͤtzung 


erhalten. 

Ein Journal hatte aemelbet, die hier anweſenden 
Spaniſchen, Portugieſiſchen und Italieniſchen Fluͤcht⸗ 
linge hätten den Befehl erhalten, binnen 24 Stunden 
Paris zu verlaſſen. Das Jonrnal des Débats berich- 
tigt dieſe Angabe dahin, daß die Theurung der Lebens, 
mittel und polizeiliche Ruͤckſichten allerdings dieſe Maß⸗ 
regel veranlaßt hatten, daß den Flüchtlingen aber eine 


längere Friſt dazu bewilligt worden ſey, als 24 Stun⸗ 
den; die Regierung laſſe nicht nur an die Offiziere und 


Soldaten, ſondern auch an die Frauen und Kinder, 


Geld ⸗Unterſtuͤtzungen vertheilen; mehrecen Chefs fep 


die von ihnen nachgeſuchte Ertaubniß, in Paris bei 
ben zu durfen, ertheilt worden. Die Spaniſchen Flucht 
linge begeben ſich nach den fünf Departements Pup 
de Dome, Correze, Cher, Obe Vienue nnd Dordogne, 
die Portugieſiſchen nach den Departements der Mayenne 
und der Ille und Vilaine, die Italieniſchen nach dem 
Departements der Saone und Loire. 


Niederlande. 


Bruͤſſel, vom 20. December. — In der vorgeſtri⸗ 
gen Sitzung des Kongreſſes wurde die Bittſchrift des 
Schuhmachers Desplace verleſen, der darum nachſuchte, 
daß man ihn zur Belohnung dafuͤr, daß er in der Re⸗ 
volution ſein Blut vergoſſen, zum „Schuſter des ſou⸗ 
verainen Kongreſſes und der proviſoriſchen Regierung“ 
ernennen moͤge. Demnaͤchſt kam eine Bittſchrift meh⸗ 
rerer Einwohner von Antwerpen zur Sprache, des In, 
halts, daß man den Fürften Florentin von Salm Salm 
zum Könige von Belgien erwählen möge, weil unter 
dem Scepter eines fo freifiunigen und. allgemein belichs 
ten Fürften das Belgiſche Volk das glücklichſte auf der 
ganzen Erde werden wuͤrde. Nachdem man zur Tages; 
Ordnung geſchritten war, wurde zunaͤchſt feſtgeſetzt, daß 
das jährliche. Steuer⸗Qnuotum, das jeder zum Senat 
wählbare. Belgier zu zahlen habe, 1000 Gulden betra⸗ 
gen ſoll. Hinzugefügt wurde, daß in ſolchen Provin⸗ 
zen, wo ſich die Zahl der ſo hoch beſteuerten zur uͤbri⸗ 
gen Bevoͤlkerung nicht mindeſtens wie 1 zu 6000 vers 
hält, aus den zunaͤchſt am hoͤchſten beſteuerten Einwoh⸗ 
nern ſo viele zu den Waͤhlbaren gerechnet werden fol 
len, als noͤthig ſind, um jenes Verhaͤltniß von 1 zu 
6000 herauszubringen. Es wurde ferner beſchloſſen, 
daß die Senatoren als ſolche keinen Gehalt beziehen 
ſollen, ſo wie, daß der Thron⸗Erbe mit dem Alter von 
18 Jahren in den Senat eintreten, jedoch erſt mit 
25 Jahren ſein Votum abgeden darf. Als letzter den 
Senat betreffender Artikel wurde feſtgeſtellt, daß jede 
außer der SeſſionsZeit der anderen Kammer gehaltene 
Senats⸗Verſamm ung als ungeſetzlich angeſehen werden 
fol. Das ganze Geſetz wurde hierauf von 112 gegen 
66 Stimmen angenommen. N 

Unſere Zeitungen publieiren jetzt das Reglement für 
die Wieder⸗Eroͤffnung der drei Univerſitaͤten. Dem⸗ 
nach geht die Fakultat der ſpekulariven Philoſophie in 
Luͤttich und in Gent, die der mathem aſchen und der 
phyſikaliſchen Wiſſenſchaften in Gent und in Loͤwen, 
und in der Rechtswiſſenſchaft in Loͤben ein. Saͤmmt⸗ 
liche dadurch ihre Lehrſtuͤhle verlierende Profeſſoren, eri 
halten Anſpruͤche auf Penſionen oder ſpaͤtere Wieder⸗ 
Anſtellungen. Maͤchſtdem find auch die Lehrſtühle für 
Hollaͤndiſche Sprache und Literatur unterdruͤckt wot⸗ 
den. Unter den Loͤwener Profeſſoren demerkt man auch 
Herrn Adolph Rouſſel, jedoch nicht den bisher in Ls, 
wen angeſtellt geweſenen Herrn Warnkoͤnig. 


Beilage 


ſollen. 


mer daruͤber, daß man in einigen hieſigen 


E. 
Sen ent renne 
Gent, vom 18. December. — Bei der letzten Mu; 
nicipal⸗Wahl iſt Herr van Crombrugghe wiederum zum 
Buͤrgermeiſter erwählt worden; die Partei der Bruſſe⸗ 
ter Demagogen und des Journal des Flandres hatte 
Anfangs einen andern Kandidaten, den Grafen von 
Hane, in Vorſchlag gebracht. Die Männer der erſten 


Wahl, die bekanntlich von der proviſoriſchen Regie; 
rung auullirt wurden, ſind faſt ſämmtlich wieder er⸗ 


wählt worden. x 


Das Journal des Flandres berichtet: In Brüſſel 


ſagt man, es habe Hier ein Aufſtaud ſtattgefunden; 


wir können jedoch verſicheru, daß ernſtliche Unruhen 
bisher noch nicht hier vorgekommen ſind. Seit drei 
Tagen bilden ſich inzwiſchen zahlreiche Zuſammenlaufe 
auf der Place d' Armes und beſonders dem Lokale der 
Geſellſchaft „Concordia“ gegenüber, wo bereits’ mehrere 
Scheiben durch Steinwuͤrſe zerſchlagen worden ſeyn 
Wir keunen den Zweck dieſer Bewegungen 
nicht, ſind indeſſen gar nicht dberraſcht davon. Wir 
haben bereits auf die Umtriebe einiger anreizenden 
Agenten hingewieſen. Antipatriotiſche und aufkühreri⸗ 
ſche Lieder werden mit vollen Händen auf der Straße 
und an einigen offentlichen Orten vertheilt; es ger 


ſchehen direkte Aufforderungen an das Volk, zur alten 


Ordnung der Dinge zurückzukehren u. ſ. w. Wir hof 
fen jedoch, daß alle dieſe Maäne an der Feſtigkeit und 
Wachſamkeit unſerer Civil“ und Militatr ⸗Behoͤrden 
ſcheitern werden.“ 8 ae 

Ebendaher, vom 20. Dechr. — Das Journal 
des Flandres beſchwert ſich in ſeiner heutigen Num⸗ 
affeehaͤu⸗ 


ſern öffentlich das Lob der vorigen Regierung und des 
Koͤnigs der Niederlande vernehme. Ja, man ſey ſo⸗ 
gar jo welt. gegangen, die Zeichen und Farben der 


Delgiſchen Revolution unter Verwuuſchungen gegen die 


neue Ordnung der Dinge zu verbrennen. Nach einem 
der Kaſfeehöuſer, wird hinzugefügt, habe ſich gestern 
drt General Duvivir in Perſon begeben und dort mit 
Hilfe einiger PompiersCompagnteen die orangiſtiſchen⸗ 
Unruheſtifter zerſtreut. 5 | { 
— — —— — 
Breslauer Theater.... 
Am Weihnachtsfeiertage ſchon wieder ein neues Stuͤck: 
Der Morgen auf Capri, ein. Schauſpiel in. 
5 Aufzügen von Ludwig Halirſch. 
Begierig auf die 2 nenen Akte des vor einigen Jah⸗ 


ten neuen Stückes, welches damals nur 3: Akte hatte, 
ging Nef. hinein. Daß das Stuck viel Jugend harte, 


war mir ſchon beim Le ſen klar geworden, denn wir 


1 


geben ſelten andere als gedruckte neue Sachen, in⸗ 
deſſen daß es noch 2 Akte lang wachſen konnte, ſchien 
mir doch bedenklich. Und es iſt allerdings bedenklich, 


1 


Bom 31. December 1830. 


der privilegtrten Schteſſſchen Zeitung. 


wenn die Aehnlichkeit der Zahlen Z und 5 einen Vor⸗ 
wand liefern muß, um einem Feiertagspublikum, was 
gern viel ſieht, mehr zu verſprechen als man halten 
kann.“ Das Stuͤck iſt wirklich nicht beſſer aber auch 
nicht länger geworden, ſeit es auf die Breslauer Bühne: 
gekommen iſt — es hat nur 3 Akte. Solche Druck⸗ 
fehler find wirklich übel, weil man zu viel andre Feh⸗ 
fer dahinter ſucht. i 
Das Stuck nun iſt ſeit Jahren — Grillparzers 
„rener Diener feines Herru“ ausgenommen — das 
beſte ernſthafter Gattung, was die Kaiſerſtadt ger 
liefert, das Mittelmäßigſte, was Deutſchland erhal 
ten. Ludwig Halirſch — warum nimmt man ihm⸗ 
auch ſeinen ehrlichen Vor- oder Taufnamen anf. dem 
Zettel 2. 2 neue Akte entſchädigen nicht dafür — gehoͤrr 
zu den erſten Schriftſtellern Wiens und ſchreibt in der 
daſigen Theaterzeitung die beſten Kritiken; er moͤge 
jenes Wort „mittelmäßig!“ mit Wieneriſcher Gemuͤth⸗ 
lichkeit, d. h. ohne Hypochondrie aufnehmen, und uns 
fein Stuͤck erzählen laſſen. 
Ein bis zur Raſerei ade und ahnenſtolzer Neapoli⸗ 
taner „Cornari“ verflucht, feinen Sohn Enrico, 
weil er eine Buͤrgerliche geheirathet. Selbſt des Soh⸗ 
nes Großthaten und der unwillkommenen Schwieger⸗ 
tochter Annonciata Selbſtanklage helfen nichts, 
Auch Co ſt a, ihr Bruder, entwickelt vergebens Menſch⸗ 
heitsſtolz und entſchloſſene Wildheit, die ihn deinahe⸗ 
2 Morde der, wie er meint, entehrten Schweſter 
treibt. 3 
Das verſtoßſne Paar läßt ſich auf der Inſel Capri 
nieder, dort wollen Coſta und der alte Cornari die 


jungen Eheleute durchaus todtſchlagen, und der Buͤr⸗ 


gerliche und der Edle vereinigen ſich zu dieſem Unter⸗ 
nehmen. Capri iſt wuͤſt, auf feiner hoͤchſten. Hoͤhe 
aber blüht ein Paradies, dort wohnt das Paar und 
ein wahnſinniger Eremit, der ſeinen Sohn erſchlagen. 
Deſſen Wahuſinn ruͤhrt eiligft. dem Coſta das Herz, 
er will den Cornart zurückhalten, und wird nun von 
dieſem ſogenannten Bettler (Eremiten) mit der Keule 
erſchlagen. Darauf erzählt dieſer zum dritten Mal die 
Geſchichte von zwei Bruͤdern, die auf der Hoͤhe von 
Capri mit einander gerungen, um einander in dem 
daran rings grenzenden ſchwarzen Abgrund zu ſtürzen. 
Der paradieſiſche Gipfel aber habe aus der feindlichen 
eine freundliche Umarmung gemacht und ditſe Wirs 
kung hade ein Kreuz zu Stande gebracht. Dort will 
der edle Edle beten; damit er nicht ſchwindle werden 
ihm die Augen verbunden, auch wol, daß er ſich ſtel⸗ 
len könne, er. wiſſe nicht, wer da oben im Paradieſe- > 
fein. Knie umfaßt. Das find natürlich feine Kinder, 
und der Alte üb endlich windelweich und ſehnt ſich; 

wohl auch nach einem Enkel in Windeln. Der Eremig 
freut ſich, oder thut gar nichts und — der Rec. kaun, 
nicht eben oben. 2 


— 4686 — 


Die Kompoſition leidet an den kraſſen Extremen 


junger Dramen oder richtiger, der Dramen junger 
Dichter; es iſt Alles aufs Hochſte geſchraubt. Frei⸗ 
lich geht die Sache unweit des Veſuvs vor ſich und 
Capri liegt naher am Arguater als Breslau, aber der 
Dichter thaͤte doch beſſer, die Leute mäßiger zu halten 
und ſie auf frugalere Koſt zu ſetzen. Die Straße der 
Kunſt geht in der Mitte zwiſchen der lodernden Sonne 


und dem umnachtenden Abgrunde — jener zu nah 


ſchmilzt ihr goldenes Gleis, dieſem zu nah wird ſie 
farblos oder abſchreckend. Die Sprache iſt edel, und 
das Trachten des Dichters iſt gewiß ein gutes; in 
einer Nacht wächft kein Lorbeerbaum. — i 
Ueber unſre Schauſpieler iſt immer wieder zu ſagen, 
daß ſie die Suͤnden des Dichters ſtets verdreifachen, 


oft eben, wenn der Wille zu gut iſt, und ſie's zu gnt 


machen wollen. Bei ſolchen extremen Affekten muß der 
Darſteller mildern, nicht zuthun, ſonſt iſt dieſer Bett⸗ 
ler gar zu wahnſinnig, ſonſt find Einige der Uebrigen 
gar zu toll. Fechtet nicht mit den Armen, ſchreit 
nicht, als ſteckte Eure Kunſt im Kehlkopf, der Stimm⸗ 
ritze und der Beuſthoͤhle, ſprecht fo, daß man mit 
Verſtand begreift, was Ihr wollt und ſeyd nicht leere 
Schellen, koͤnute mit ein; wenig andern Worten 
Hamlet auch heut noch ſagen. 

Herr Deſſoir gab den Bettler c. wie ſich das 
auf dem Thbeaterzettel bequemer erſehen laßt — 
Annoneiata war Mad. Wohlbrück, der leider zur 
Liebhaberin Alles das Unweſentliche abgeht, was man 
an Frauen lieb zu haben pflegt. Freilich kann das 
immer den alten Cornari nicht entſchuldigen. — 

Das Publikum ließ Alles ruhig geſchehen und that 
nichts dazu und nichts dawider. 


— ꝙ — 
Edle Freunde und Goͤnner begruͤßt beim Wechſel 
des Jahres mit Bitte um fortdauerndes Wohlwollen 
Breslau deen 31. December 1830. \ ; 
Der Mund- und Zahnarzt A. Mangelsdorff 
nebſt Frau und Familie. 


8 PPP 


meinen geehrten Freunden und Goͤnnern, ſo wie 
V allen denen, welche durch das mir geſchenkte Ver⸗ 
trauen, das Gedeihen meiner Anſtalt befoͤrderten, 
Gottes beſten Segen, und, indem ich ihnen für A 
die mir vielfach bewieſene Liebe und ihr gütiges 
Vertrauen innigſt danke, bitte ich zugleich um die 
fernere Fortdauer deſſelben. 

Breslau den 31. December 1830. 

Verwittw. Friederike Latzel, 

Vorſteherin einer Schul und Penſions,Anſtalt. 

302999222: 


Zum Antritt des neuen Jahres wünfcht von Herzen 
ales Gluck ihren Hohen Goͤnnern und Freunden, und 


empfeblen ſich zu fernern Gewogenheit. 
Breslau den 31. D r 22 ji 
Renat abette Gel pi. 


Zum bevorſtehenden Jahreswechſel, wuͤnſche ich f 
EN 


u Unfere 


ken wir uns hie mit gan ergebenft bekannt zu machen. 
Breslau n EOS nen, 


Si Chef im Liten Infanterie Negiment, 


 Entbindungss Anzeige. ; 

Die gluͤckliche Entbindung meiner Fran geb. Bartſch 
von einem geſunden Knaben, beehrt ſich Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Nieder-Lang⸗Seifersdorff den 19. December 1830. 

er Tfdirnen 

Todes Anzeigen. 
Allen an meinen Schickſalen theilnehmenden derehr⸗ 
ten Freunden, zeige ich mit tief betruͤbtem Herzen an: 
daß am 12ten dieſes Monats, mein vierter Sohn, ‚det 
geweſene Koͤnigl. Stadt: und Kreis -Phyſikus, Dr. 
Friedrich Franke, zu Landberg an der Wartha, im 
Alter von 45 Jahren 11 Monaten und 12 Tagen, an 
einem Lungenuͤbel verſtorben iſt. Die in meinem ſchon 
ſo hohen Alter begründete Erwartung daß meine 
Trennung von ihm nur von kurzer Dauer ſeyn kann, 
trägt viel zur Linderung meines Schmerzes bei, 

Bunzlau am 27. December 1830. a 

8 Der Superintendent Franke. 

Zu einem ſeligen Wiedererwachen entſchlief; nach 
44woͤchentlichen, durch einen Fall herbeigefuͤhrten Leis 
den, im 77ſten Jahre 75 Alters und im 48ſten 


n 


ſeiner treuen Amtsfuͤhrung, den 26. December c. des 


Morgens 10% Uhr, der geweſene Koͤnigl. Kreis: Ser 
nior und Paſtor Herr Johann Gottfried Zach ler. 
Von großem Schmerz erfüllt: zeigen wir dies allen, die 
den Verſtorbenen kannten an. 
Steinau den 28. December 1830. 
Conſtantine Volland, geb. Zachler, als 
Caroline Häsner, geb. Zachler, 7 
Guſtav Zachler, Kaufmann in Liegnitz, als Sohn. 
„ Teer Nach er i ch t 
Freitag den Ziſten, zum Beſten der Armen, zum 
Ii tenmale: Der Alpenkönig und der Men: 
ſchenfeind. Original-Zauberſpiel in 2 Akten. 


Sonnabend den 1. Januar 1831, als Prolog zum neuen 


Jahre: Scheiden und Kommen. Dramatifche 
Bagatelle von Guſtav Doͤring. Hierauf zum 
erſteumale: Die Wette. Luſtſpiel in 1 Akt. 
Daun zum erſtenmal: Die Frau, oder: Die 
Auſtellung. Luſtſpiel in 3 Akten von Kurlaͤn⸗ 
der. Zum Beſchluß: Eingetretene Hinder⸗ 

S hiſſe. Dramalet in 1 Akt, als Epilog zum 


Neujahrstag 1831, von Frhrn. v. Bledenfeld. — 


Veſtellungen auf geſchloſſene Logen find vam 1. Jan. 
an im Theatergebaͤude bei dem Kaſt. Hrn. Wißmann, 
wie auch Sperrſitze, Orcheſter, Parterte u. Galerie: 
logen⸗Billete bei Hen. Kfm. Hertel, dem Theater ger 
genuͤber, gegen gleich baate Bezahlung zu haben. 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. A7., ist zu haben; 


2 empel, deutſcher. Gearbeitet von einer Ge⸗ 
ſellſchaft deutſcher Gelehrten und herausgegeben von 
W Hennings. 115 Heft. Enthält die Bild⸗ 
niſſe: Carl Auguſt A. v. Kotebue, Tſchirner, M. 
J. Leopold Niemeyer, Seume. gr. 4. Gotha. 
In Umſchlag. 2 Kthlr. 27 Sgr. 

Sleckles, L., der Schlaf, in ſſeiner Beziehung auf 

die geiſtige und phyſiſche Geſundheit des Menſchen. 
Für Freunde eines geſunden und erquickenden Schla⸗ 
fes ae 16. Peſth⸗ br. ur 15 * Sgr. 

König, H., der Chriſtbaum des Lebens. Eine 
Feſtgabe fuͤr r * un 8. ro 
TER: ER 


e ee 5 
5 12, Frankfurt. br. 925 1 a 


Ss en i angekommen 


Sbbilert nm 


Bekanntmachung. 
en Krankheit des Schauspielers Hrn. W andet er 
fa das auf den Zlſten d. M. zum Beſten der Armen⸗ 
alle. angekündigte Stuͤck nicht gegeben werden, ſtatt 
deſſen die Oper: 
Der Alpenkönig 
aufgefuͤhrt werden wird, welches wir hierdurch befaunt 
mem Dreslau den 29fen December 1830. 
Die Armen » Direction. 
Danffagun 
Daß Herr Ober⸗Poſt Director Schwürz, Het 
Privat Lehrer Bog, Herr Buchhalter Dreßler, 
err Apotheker und Medieinal⸗ Aſſeſſor Guͤnther, 
r Banquier Weigel, Herr Paſtor Schepp, an 
der Kirche zu 1/ M. Jungfrauen, Herrn Schornſtein⸗ 
feger Aelteſter Seeber, Herr Juſtizrath Forche, 
Herr Kaufmann Held und Herr Rieß, Herr Apo⸗ 
theker Bülow, Herr Dr. Heutſchel senior, Herr 
Nane eetor Fllitz, die Tabaͤksfabrikanten und 
Si ente Herrn Krug und Hertzog, Herr Polizei⸗ 
1 5 Baatz, Herr Nendant M eißner, Herr 
Sa und Kämmerer Heller, Herr Pfarver 


Ben Seeliger, zu St. Michaelis, Herr Kaufmann 
in Einem Scholz, Herr Deſtillateur Borrmann, Herr Cantor 
2 me. ite und let 8 Sr rung, Herrmann, Herr Oberlandesgerichte,Affefor Baton 
Di „Herre Beinen weben er von Amſtedter, Herr Regiments⸗Arzt Dr. Cador, 
z, Biefelben in ng in nehmen. Herr h Thun, Herr Hospitals Inſpektor 
fach n Knoll, Herr Med. Rath Dr. Laube, Herr Kauf⸗ 
Zugleich iſt fo AR erſchienen und zu Gaben: mann F. W. Neumann, Herr Dr. Lüdecke „Herr 


e ee zu Schillers fämmelihen 
Werken in einem Bande; enthaltend die 
Fortſetzungen der Geſchichte des Abfalls 
der vereinigten Niederlande von Carl 
Curthe, und der Geſchichte des dreißig 
jährigen BEIDE von Woltmann. . 


Preis: 
Unten yeryeicpnete fie 1831 erſchienene engliſche 
scher empfehlen ich ſowohl durch ihre Be: 
Casa di 1 9 von vorzüglichen Me 6 


liegen e 8 
Vage Tape in e en 


The huingriet, a 8 kor; the, 3 4 A 
mos liteside; by W. I. Harrison. Embel- 
liched by äfty engravings be the late Row- 

landson, 8. London.“ er 5 Kthlr. 

The literary een ed by Alaric A, 
ee 1; 
x ulet, a chri an und liters 

. —.— Edited by S. C. Hall. 12. London. 


5 Abri 

K sake. ‚Edited. by F. M. Beyno ds, 

be: 8 nie 9 Rthlr, 
Ther tourist int Lraly, bh Th. Rotgoe. 


Illustrated from drawing 5 8. Prout, Esg. 
8. London. Wente tin 128 Bahr. 


Kaufmaun Lehmann, Herr Kaufmann Salice, 
Herr Maler Thilo, Herr Kaufmann F. W. Mart⸗ 
ſchin, Herr Zoll⸗Paͤchter Epſtein, Herr Profeſſor 
Dr. Beuediet, Herr Medieinal-Rath und Profeſſor 
Dr. Wendt, Herr Apotheker Olearius, Herr 
Cantor Pohsner, Herr Alumnat-⸗ Spiritual von 
Dittersdorff, Herr Apotheker Reiß muͤller jun.. 
Herr Kaufmann F. Illgner und F. W. Grund⸗ 
mann, Herr Leihamts Aſſeſſor Schmidt, Herr 
Sal: nfiedersXeltefter Zimmer, Herr Senſal Fritſch, 
8 er Med. Rath Dr. Ebers, Herr Capellmeiſter 
Schnabel, Herr Apotheker Sproͤde, Herr Rektor 
Kluge, Herr Controlleur Wagner, Herr Senior 
Hagen, Herr Regierungs⸗Secretair Sander, Herr 
Caſſirer Kraul, Herr Dr. Guttentag, Herr Kauf⸗ 
mann Bom, Herr Schaffner Jüttner, Hert 
Kaufmann Er uſt, Herr Gelbgießer Oraling, Herr 
Banco Senſal Schreiber, die Frau Thiem, der 
Kaufmann Herr A. Grempler, Herr Wundarzt 
Paͤtzold, Herr Rektor Morgenbeſſer, Herr Caͤm⸗ 
merei⸗Rendant Ulcke, Herr De. Weidner, Herr 
Canzler Grund, Herr Coffetier Zahn, um ſich der 


Neujahrs⸗Gratulationen durch Herumſendung von Viſiten⸗ 
Charten zu entledigen, 


die Armen-Caſſe mit einem 
Geſchenk guͤtigſt bedacht haben, ermangeln wir nicht 
mit ergebenſter Dankſagung hierdurch anzuzeigen. 
Brela den 29ften December 1830. 
1791 Armen „Direction 


x 


Sicherheits ⸗ Polizei. 


Steckbrief. Die berehelichte Marſane Stumpf). 


geborne Urban, aus Schenkowitz, Herrſchaft Lands⸗ 
2 00 Boba gebuͤrtig, deren Ehemann im 38ſten 
Linien ⸗Infantetie⸗ re geſtanden, Tochter eines 
in Haßeiſchwerdt anſäſſigen Tiſchlers, iſt im Jung 
dieſes Jahres von dem landräthlichen Amte zu Habel⸗ 
ſchwerdt, um zu ihrem Manne zu reifen, der ſich in 
Poſen auf Feſtungsarbeit befinden ſollte, mit einem 
Reiſepaſſe dahin verſehen worden. 

Einer gegen fe ſchwebenden Criminal Unter ſuchung 
wegen, iſt die Verhaftung der Stumpf er forderlich, 
und alle reſp. Behoͤrden werden daher ergebenſt er⸗ 
ſucht, ſie im Betretungsfalle feſtzuhalten und uns per 


Transport, gegen Erſtattung der diesfälligen Kosten. 


den 23ſten December 1830. a 
Königliches Landes Inquiſitoriat. 


erſonal⸗Beſchreibung. Mariane Stu m f, 
N BR 30 Jahr alt, katholiſch, 5 Fuß 
groß, Schlank, braunen Haaren, gewoͤlbter Stirn, 
blaue Augen, braunen Augenbraunen, länglichter Naſe, 
gewöhnlichen Mund, rundes Kinn, ovales Geſicht, 
gefunde jedoch blaſſe Geſichtsfarbe, ſchadhafte Zähne 
und ſpricht deutſch. F 

Ihre letzte bekannte Kleidung war: auf dem Kopfe 
einen hoͤrnernen Kamm, und darüber ein weißes Tifti⸗ 
Umſchlagetuch, ein weißes halbes Mufelin, Tuch, oder 
ein weißes leines altes Halstuch, ein ſchwarz tuchner 
Uebetrock, ein bunt carirtes leines, und ein gelb ge⸗ 
blümt kattunes Kleid, ein weiß parchenter Untertog, 
ein geſtreifter deiner Rock, weiß baumwolleue Strümpfe, 
gruͤn zeugne Schuhe und roth geſtreifte leine Schuͤrze. 

Subhaſtations Bekanntmachung. 

Das an der Ecke der Graupen⸗ und Carlsgaſſe 
No. 727. des Hypotheken Buchs neue Nro. 25. und 
49. belegene Haus zur Bäder Stephan Schramm: 
ſchen Concurs⸗Maſſe gehörig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Sabhaſtation verkauft werden. Die gericht: 


zuzuſenden. Glatz 


liche Taxe vom Jahre 1830 beträgt nach dem Mater ſtz 


jalien⸗Werthe 5799 Rihlr. 20 Sgr., nach dem Nutzungs- 
rege, 28 aber 8060 Nthlr., ſein wahrer 
Werth daher Durchſchnittsweiſe 6929 Rchlr. 25 Sgr. 
Die Bietungstermine ſtehen am 30ſten December c., 
am Aten März 1831, und der letzte am ten May 
1831 Nachmittags um 4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
rath Borowski im Partheien⸗Zimmer Neo: 1. des 
Königl. Stadtgerichts an. Zahlungs, und befikfähige 
„Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 


eintreten, erſolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
3 17ten September 1830. 


(tände 
kaun 
werden. Breslau den 


verpachtet werden. 


) zu wollen. 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 


— 


„Dekan n tema ch un g. E 
Den Aten Januar k. J. ſoll die der hieſigen Kaͤm⸗ 
merey gehörige, vor dem Oderthore hinter dem Schieß 
werder und bis zum Roſenthaler Damm gelegene 
Hutung, in Neun beſondere Abthetlungen oder auch 
im Ganzen, im Wege der Licitation auf Sechs Jahre 
Pachtluſtige werden daher einge⸗ 
laden, gedachten Tages früh um 10 Uhr auf dem hie, 
ſigen Furſteuſaale zu erſcheinen und ihr Gebot abzu⸗ 
geben. Die Ver pachtungs Bedingungen ſind bei dem 
Rathhaus⸗Inſpector Klug einziehen. 19 
Breslau den 18. December 1830. ‘AR 
um Magiſtrat hieſiger Haupt und Neſidenzſtadt 
vier orbuete 1 2 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt, Räthe. 
a Edietal⸗Eitation. „ 
Nachdem über das Vermoͤgen des ehemaligen hieſi⸗ 
gen Stadt, Gerichts⸗Actuabkii Kurzer, wegen Unzu⸗ 
lan tt zur Befriedigung ſeiner Gläubiger,’ auf den 
Aut ag ain derſelben dato der Konkurs eröffnet 
worden; fo haben wir zur Anmeldung und Auswet: 
fung der Anſpruͤche der ic. Kurtz erſchen Gläubiger 
einen Termin auf den 31ſten Januar 1831 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr auf dem hieſigen Stadtgerichts⸗Locale 
anberaumt, und laden die unbekannten Gläubiger hier⸗ 
mit vor, in dieſem Termine entweder persönlich oder 
durch zulaͤßige mächtige, wozu denjenigen Gläu⸗ 
bigern, denen es an Bekanntſchaft fehlt, der Juſtiz 
Commiſſarius Herr Piftcrius zu Oppeln vorgeſchla⸗ 
gen wird, zu erſcheinen ihre Anſpruche an die Com 
curs⸗Maſſe gebührend anzumelden und deren Richtig ⸗ 
keit nachzuweiſen. Diejenigen Glaͤubiger, welche in 
dieſem Termine nicht erſcheinen, werden mit allen ih⸗ 
ten Forderungen an die Maſſe präeludirt, und ihnen 
deshalb gegen die übrigen Creditoren ein ewiges Still; 
ſchweigen auferlegt werden 1 - 
Ktappitz den Zöflen October 1830. 
Roͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Verkauf eines Gaſthofes. 

„Ein Gaſthof, in einer der bedeutendſten Gebirgs⸗ 
dee Schleſiens, in welcher woͤcheutlich bedeutende 
Wochenmaͤrkte und beſonders im Sommer unausgeſetzte 
Durchfahrt nach den meiſten Badeorten ſtatt finder, 
ſehr vortheilhaft belegen, worin 11 helzbare Zimmer, 
Branntweinbrenneret- Anlage nebſt vollftändigem "In: 
ventario, auch Billard, im beſten Nabrungszuſtande, 
und von ſehr anſtaudigen Gäften und Reiſeuden fort, 
während deſucht, iſt wegen Famllienverhältniſſen billig 
zu verkaufen und mir. deshalb Auftrag ertheilt. ‚Kauf: 
luſtige und Zahlungfäbige bitte ich daher gauz erge⸗ 
benſt, ſich wegen näherer Auskunft an mich wenden 
Breslau am Ziften December 1830. 


3 acobi, Carlsſtraße No, 38. 
aizen, Korn, Gerſte u dafer 
werden zu kaufen verlangt. — Anfrage und Are; 
Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Rother und weißer Kleeſaamen 
werden einige hundert Centner zu kaufen verlangt. 
Anfrage und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſt 
> 3 i 9 65. 2 Be 

gänge der Rornfhen Zeitung, don 
1805 bis 1810, brochirt und gut gehalten, find für 
5 Rehle. ſofort abzulaſſen, bei 1 

| * M. Rawis, 
Carls⸗ Straße in der Fechtſchule. 


5 Eine Parthie ſchoͤner Flachs 5 7 


liegt bei uns in Commiſſion zum Verkauf 
Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau im alten Nachbauſe. 


1 Literariſche Anzeige. 
Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Rin 
Nro. 14, iſt erſchienen und ſowohl bei demſelben als 
auch in jeder andern Buchhandlung zu haben: 
"Klein 25 pen pothefe 
Ein Weihnachts: und Reujahrsgeſchenk 
— für Eheleute. BI 
iftes Bändchen. 24 Rezepte für Männer. 
tes Bändchen 24 Rezepte für Frauen. 
Miniatur⸗Format, Preis, elegant gebunden im Etui 
0 fer., mit Seide überzogen 15 far. 
Da einerjeits das männliche Geſchlecht, aller Auf⸗ 
klärung zum Troß, mit fo zahlloſen Fehlern, Mängeln 
und Krankheiten behaftet bleibt, daß kein Arzt der 
Seele oder des Leibes daſſelbe davon zu befreien im 
Stande iſt; da andererſeits die Ungerechtigkeit der 
Männer ſtets nach dem e e zahlloſe 
Sehler und Mängel anzudichten ſich böslicht beſtrebt, 
auch füt Jeues wirklich vorhandene und 12 die dieſen 
angedichtete Maͤngel nur ſelten ein Arzt herbei gerufen 
werden kann, fo duͤrfte eine tuͤchtige Hausapotheke mit 
Rezepten für beide Geſchlechter (worunter kein einziges 
ungereimtes iſt) ein um jo willkommenes Geſchent 
tür beide Theile ſeyn, als der Verfaſſer ein, jetzt in 
Breslan lebender, dem großen literariſ⸗ Publikum 
laͤngſt rühmlichſt bekannter Schrift ee die 
außere Ausſtattung daſſelbe zur Feſtgabe beſonders eignet. 


Möge ſich alſo die kleine Hausapotheke au recht vie⸗ ö 


len Orten den Gaben der Liede und Freundſchaft zum 
Weihnachts, und Neujahrsfeſte anſchließen. 2 
Ad Eng . 
Die bei Gaasbeleuchtung aufgeſtellten pan or am i- 
ſchen Anfichten, Ohlauer⸗Straße dem blauen Hirſch 
gegenuber, ſind nur noch kurze Zeit zu ſehen, indem 
ich eine zweite Aufſtellung beabſichtige, wozu die Bilder 


ebenfalls wie die jetzigen, von dem Koͤnigl. Dekorations- 


maler Herrn Gropius zu Berlin gemalt find, 

Da beſonders die Reiſe über Dresden durch die 
ſächſiſche Schweiz nach Toͤplitz ſehr intereſſant iſt, fo 
halte ich es fuͤr Pflicht, dieſe ‚Veränderung zuvor bes 
kaunt zu machen. Otte aus Berlin. 
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loͤbl. hieſigen 


Wohlfeile Prachtausgaben 
8 . ; . e 1 W e 12 
KLeuourheriſchen Biben. 


So eben erſchieuen (Druck und Verlag des Bie 
bliographiſchen Juſtituts zu Hildburghauſen und New 
Dork) und bei unterzeichneter Buchhandlung 
angekommen: Fu isa 2 

.be I 


Ü f ür rs . 
En fir man den:; 
Wohlfeile Prachtausgabe auf Engl. Velin mit wolf 
herrlichen Kupfern und einer Karte von Paläftine, 
In zwölf monatlichen Lieferungen. 
I. Lieferung. Mit 2 Kupfern. 
Zweiter (jetzt noch geltender) Subſeriptions⸗Preis 
ee i nur 7 Sgr. Kane ee 
portofrei hierher) für jede Lieferung! 
Wilhelm Gottlieb Korn. 4 
Von der Haus: und Familienbibel (mit 
24 und 36 Kupfern), aus demſelben Verlage, erwarte 
ich die erſte Lieferung in 3 Wochen. 


Literariſche Notiz. 
Den Ziften December erſcheint und iſt durch die 
Buchhandlungen, wie auch bei mir zu 


er 


jr 


bekommen: , DR * 
Breslauer Theater⸗Almanach 
enthaltend: Poetiſches Vorwort von J. Salis — 
Scheiden und Kommen, dramatiſcher Feſtprolog 
zum neuen Jahre, in einem Akt von Gu ſtas 
Doͤrring. — Käͤͤnſtlertreiben, dialogiſirte Sce⸗ 
nen aus der Kuliſſenwelt von Emil Hürth. — 
Shenter Anekdote u. — Das Repertoir der 
Breslauer Bühne, im Jahre 1830. Ur 

Das Toſehenbüchlein wird, auf milchweißes Velin⸗ 
papier gedruckt, in geſchmackvoll verziertem buntem 
Umſchlage: Fuͤnf Silbergroſchen koſten. 
FF Philipp, 
2 Weiden⸗Straße, Stadt 


ua Anzeigen. 
Der Kunsthändler Marchetti empfiehlt sich 


einem hohen Adel und Kunstfteunden mit vor- { 


züglich schönen Kupferstichen.  Ohlawersträsse 
No 78. im „Zweikegel““ eine Treppe hoch. 
Breslau den 30. December 1830. 5 

ER Marchetti, Kunsthändler. 


Zur Beachtung. 
Ohne Ueberlieferung unſers ſchriftlichen Begehrs, 
bitten wir keinem unſerer Hausknechte etwas verabfol⸗ 
gen mn laſſen — da wir für dergleichen keine Zahlung 
leiſten, Breslau den 30ſten December 180. 


Krug und Hertzog. 


Glatte und f ya in 5 feinen Deſſins 
und modernſten Papieren, zum Einſchreiben ſowohl als 
für Kupfer-, Stein- und Buchdruck ſich eignend, wer⸗ 
den zu ſoliden Preiſen fofort gefertigt, bei 

M. Winter, 2 No. 43. 


. 


Tabaks Anzeige. 
Bekanntlich iſt unter allen Tabaken der Welt, der⸗ 
jenige der beſte, welcher in Varinas, einem der 
ſieben vereinigten Staaten Suͤd⸗Amerika's waͤchſt, und 
der daher auch Varinas-Canaſter genannt wird. 


Bisher waren dort der Anbau und der Vertrieb 


dieſes Tabaks, mehreren Beſchraͤnkungen und laͤſtigen 
Staats: Abgaben unterworfen, die den Preis deſſelben 
naturlich vertheuerten. 

Meuerdings indeſſen find erſtere aufgehoben und 
fegtere ungemein ermäßigt worden. Dies hat zur 
Folge gehabt, daß bei dem reichlichen Gewinne, den 

der Tabakbau in jenem fruchtbaren Landſtriche abwirft, 

die Zahl der Tabaks⸗Anbauer in Varinas ſich gegen⸗ 

waͤrtig verzehnfacht, und die Quantität des geernteten 
s ſich gegen ſonſt, faſt verhundertfacht hat. 

Bei dem ſo ſchuell ſich ergebenen Waaren-Ueberfluſſe 
hat der Preis des Canaſters bedeutend ſinken muͤſſen. 
Unermeßliche Verſendungen find aus den Suͤd⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Häfen in alle Europäifchen Staaten abge: 
gangen, und wir haben in glücklicher Benutzung aller 
dieſer zuſammentreffenden Umftände, ein ſo großes 
Quantum bezogen, als in manchen Jahren von ganz 
Berlin nicht eingefuͤhrt wurde, und eine Waare er⸗ 
halten, die durch ihre ausgezeichnete Güte jeden Ken⸗ 
ner befriedigen wird. 

Folgendes ſind die aus dieſem ſchoͤnen Blatte fabri⸗ 


N Sorten, ſammt neben bemerkten 9 

Holl. Canaſter No. 0. 3 Pfd. 1 R 
Dito 1. „ 22 Sn. 
dio. 2. 12 Sgr. 
Ermelerſcher . ne 3. 25 Sgr. 
dto. is 4. » 20. Sgr. 
dto. „ „ e i e 1 . 
dto. z 3 „6. 12 Sgr. 


Allerfehſten Matacaibe Canaſt. ohne Rippen 
a Pfd. 13 Rthlr. 


8 genittenen ba er u Canaſter 
2 .A. 1 Rirhlr. 
13 a 53 B. „ : 25 gr. 
Geſchn. dito. L. C. „20 Sgr. 
Melange von Varinas-Canaſter No. 1. 
a Pfd. 20 Sgr. 
dto. dto. No. 2. „12 Sgr. 


Das Wappen der Republik 9 von der 
Varinas bekanntlich ein Theil iſt, ztert die „Paget 
der hier zuletzt bemerkten 6 neuen Sorten unſerer Fa⸗ 
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brik, die ſich freut, mit dieſer ausgezeichnet preiswuͤrdi⸗ 
gen Waare, den werthen Geſchaͤftsfreunden, fur das 
ihr bisher geſchenkte ſchaͤtzbare Vertrauen, ihren Dank 
bethaͤtigen, denen aber mit denen fie zur Zeit noch 
5 das Gluck hatte, in TR zu ſte⸗ 
en, dazu ſich auf zuverläffige empfehlen 

koͤnnen. Berlin im November 1830. di 


Wilh. Ermeler Comp. 


Saͤmmtlich vorſtehende Er meler ſche Tabake, ſo wie 
auch eine Sendung Varinas in Nollen ie on wir 
das Pfund 18 & 20 Sgr. verkaufen, ir be⸗ 
reits auf Lager und empfehlen ſolche zu aan Abs 
nahme unter der Verſicherung, daß die neu angefertig⸗ 
ten Sorten ſich deſſelben Beifalls erfreuen werden, als 
er ſeit längeren Jahren dem Ermeler chen Ae 
uͤberhaupt zu Theil wurde. 

Breslau im December 1830. / 


85 8. Schumm 51.4 Hinte, 


Pod No. 


Ta bak r 3 
Folgende Sorten achten VarinasCanaſter aus ber 
Tabaks, Fabrik der Herren Wilh. Ermeler & Comp. 
in Berlin, empfehle ich als ganz vorzüglich: 2 
Allerſeinſter Maracaibo Canaſter ohne RI 
Blech⸗buͤchſen das Pfd. 1 Rthlr. 
Aechter geſchnittener Rollen Barinas’Lanafter 


Lit. At, 


das Pfd. 1 Rehlr. 


Aechter gefchnittener Rolle Barinas:Eanafter Lit, B. 
das Pfd. 25 Sgr. 

Geſchnittener Rollen Varinas „Canaſter Lit. C. 
j j das Pfd. 20 Sgr. 
Melange von Varinas No. 1. das Pfd. 15 Ser. 
dito i 2. No. > das 05 12 Sge. 


M. Hopp 
Sandftrage — 12 dem Königl. Sees bande 
& Gericht gegenüber. 
T a 5 4 „5 f fert e. 
un erjeichneter ſehlt hiermit aus der Tabak, 
Fabrik der Herren Ermler & Com p. in Berlin; 
Aller feinſten Maracaibo fi Canaſter ohne Rippen 
in Blech⸗Buͤchſen das Pfd. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Aechten e e 
Lit. A% das Pfd. 1 Kehlr. 
Aechten geinirenen Nollen, BarinasiEanafer 
Lit. das Pfd. 25 Sgr. 
eus Nollen VarinasCanuaſter 
t. C. das Pfd. 20 Sgr. 
med, von Barinas, Cauaſter No. 1. d. Pfd. 


15 
Melange von BarinasrEanafer No. 2. d. 8 
12 


3 C. E. eint xn bt, 7 
re ss Odieihniger Straße Nro. 36. 


* 
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Empfehlungswerthe Weine. 
Aechter Tokayer die Flaſche zu 30 und 35. Sgr. ; 
vortreffliche Ober⸗Ungar, ſowohl füßer als herber, das 

che Quart zu 26, 30, 35 bis 45 Sgr. Die 

ſten Gewächſe Rheinwein, als: Nierenſteiner zu 
17½ Sgr.; Würzburger zu 20 Sgr.; Markebronner 
zu 20 und 22½ Sar.; Hochheimer zu 22% Sgr. 
und 25 Sgr.; 7 Johannisberger zu 1 Thlr.; Liebe⸗ 
frauenmilch zu 1% Thlr.; Creſſenwein zu 1% Thlr.; ganz 
alten Steinwein zu 1%, Thlr.; auch alten Nierenfteis 
ner zu 1½ Thlr. und Laluch (Cabinets: Wein) vom 
Jahr 1811 zu 2 Thlrn. Außerdem ganz — Dal 
laga zu 25 Sgr. 

An Rhein wei 


Als: ge St. Julien zu 15 — Ahrbleicher 
11 17½ Sgr.; Asmannshaͤuſer zu 22% Sor. weißen 
Burgunder zu 25 Sgr. und rothen dergl. vom beſten 
zu 35 Sgr., ſo wie einen beſonders ſchoͤnen weißen 
mouff. Champagner zu 27½ Sgr., und einen neuen 
aͤchten dergleichen von Jatjon zu 2 Thlr. ? 

Fr. W. Miſchke, Bluͤcherplatz No. 18. 


a fer 


Als etwas Ausgezeichnetes empfiehlt: 
Ermel erſchen fein Maracaibo⸗Canaſter ohne Rippen 
in Blechbuͤchſen à Pfd. 11%, Rrhlr. 
aut aͤcht geſchnittenen Var inas,Canaſter Lit. A. 
ai V 45 nn 
Alto geſchnittenen arinasCanafter it 
ng a Pfd. 25 Sgr. 
dito geſchnittenen Varinas, Sanafter Lit. C. 
a Pfo. 20 Sgr. 
dito Melange von Varinas No. 1. à Pfd. 
15 Sgr. 
dito Melange von Varinas No. 2. a Pfd. 
112 Sgr. 
Breslau den 27ſten December 1830. 
Ehr. Gottl. Muͤller. 


ark Fett- gte 
5 Balſamiſchen Näucher⸗Eſſenz 
ſo wie ſehr viele Arten des beſten Koͤnigs⸗ 


Naͤucher⸗Pulvers, empfingen fo eben und 
verkaufen ſehr wohlfeil 


Hübner & Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der;? 
ee ee Ecke. 


8 a2 23 


Larven Anzeige. 

So eben habe ich eine Sendung Venetianiſche Lar⸗ 
ven erhalten und verkaufe ſolche im Dutzend und 
einzeln billigſt ©. G. Schwartz, 

Ohlanerſtraße No. 21. im grünen Kranz. 


ten eingerichtet ſeyn. 


® 
® 


® 
® 
® 
® 
68 
® 


Sehr nette Kleinigkeiten 
welche ſich ganz beſonders zu geſellſchaftlichen Spielen 
am Sylveſter⸗Abende für. Herren und Damen eignen, 
erhielten wiederum in gar mantzichfacher Auswahl und 
verkaufen zu einem ſehr niedrigen Preiſe 
Huͤbner et Sohn 
Ring No. 43. das zweite Haus von der 
2 Schmiedebruͤck Ecke 8 


An Garten, und Blumenfreunde! 
Vom iſten Januar bis 1ſten May werden meine 
Orangerte- und Blumenhaͤuſer wieder fuͤr Geſellſchaf⸗ 
Bluͤhende Camellien, Roſen, 
Hyaeinten und mehrere Blumenarten zur Auswahl, 
nebſt fruͤhen Gemuͤßſaamen, Kraͤuter⸗ und Blumen 
Saamen, —.— zugleich billigſt 

ohnhaupt, Gartenſtraße No. Kr 8 


Die ächten ren Muͤllerdofen 3 
8 
& 


8 mit und ohne Gemaͤlde und dergleichen mit 
2 Perlmutter verziert, empfingen wir ſo eben 
@ in größter Auswahl und verfqufen aͤußerſt 
wohlfeil 
Hübner und Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 
f She vr 8 


ee 


ER ER — ® 
Extra feines hell brennendes ſehr billiges Ruͤboͤl, 
Nachtlichte in Schachteln auf / Jahr 3 Sgr.; Berl. 
Cervelat-Wurſt das Pfd. 10 Sgr.; aͤchte Pariſer 
Moutarde die Krauſe 12 rt ; Sehr ſchoͤne ſuͤße 
gebackne Pflaumen a Etr. Rthlr.; 20 Pfd. 
28 Sgr.; 5 Pfd. 7½ ei) empfiehlt, aͤußere 
Reuſche⸗Straße No. 34 F. A. Gramſch. 


A e 
Arae de Goa die Flasche — —. wirklich achten 


ganz vorzäglihen Jamaica⸗Rum die Flaſche 15 Sgr., 


die halbe Flaſche 7%, Sgr., 2te Sorte Jamaica Rum 
10 Sgr., die halbe Flaſche 5 Sgr., fo wie vollfaftige 
Gardeſer und Meſſiner Citronen empfiehlt billigſt 

F. W. Neumann, 
in 3 Mohren am Bluͤcher- Platz. 


e εεετιεeεμε ccc 
9 Redouten⸗ Anzeige. 
Sonntag den 2ten Januar 1831 werde ich im 
Hötel de Pologne (großen Redouten Saal) 
Ball en Masque geben, en ergebenſt einladet: 
9 . 


Nenjahrstag findet kein Conzert ſtatt. Sonntag 5 


wie gewohnlich von 3 bis 7 Uhr. 


pariser N ihrtens 8 
empfiehlt in größter Auswahl und zu den billigſten 
Preiſen C. G. Brück, Hintermarkt No. Es 


"MWaaren » Anzeige 


4 Vorzuglichſt ſchoͤn gearbeitete kleine Tragand⸗Figuren 


mit Zucker, diverſe uͤberzogene Früchte, kleine Zucker⸗ 
Fläschchen und Bonbons mit Ligueur gefühlt, Möhren 
Zucker, Leipziger Stangen⸗Calmus, Citronade, Auram 
Ant, kleine grüne eingemachte Pemmeränzchen, Ingwer 


und Mirabellen in 1/4, 1/2 und 1/1 Pfund⸗Krauſen. 

Mehrere Sorten feinſchmeckenden Arak in halben 

und ganzen Flaſchen zu den ausgebotenen Preiſen, 
vollſaftige Citronen und Aepfelſinen zu den moͤglichſt 


billigſten Preiſen, offexirt: 
Simon weitzer ſeel. Wwe., 
Specerey⸗Waaren- und Thee⸗Handlung, 


A 1 1 8 5 1 
An e. 
Vier Sorten ſchoͤn 1 Milkair, Lack, worunter 


g auch der ſogenannte Luft⸗Lack, mit welchem man in 


der groͤßten Kälte lackirt, dennoch den ſchoͤnſten und 
ſchuellſten Glanz hervorbringt, fo wie ſaͤmmtliche 


Lederzeug, beſte Gewürz, Chocolade pr. Pfund von 
7 Sgr. an; Steinmarks und Blaustein a. Centner 
3 Kthlr.; beſte dicke Glanz⸗Schuhwichſe, à Centner 
A Rthlr., empfiehlt: äußere Neuſche⸗Straße No. 34 
F. A. 
2 n 

Von heute an find die erſten Pfannkuchen in 
eſter Güte taͤglich bei mir zu haben Hop empfiehlt 

dh hiermit. ergebenſt: 
Conditor Micas 


* ; 
327 3 e der Albrechtsſtraße der Stadt Rom AT 5 


erlangt werden 
tete ige zur Apotheke, zur Chirurgie, zur Handlung, 
zur Kuuſt: als Tuch ſcheerer, Buchdrucker, Friſeur ie, ꝛe., 
ſo wie für alle Handwerker: als Schueider, Schuh⸗ 
macher, Tiſchler, Klempiner und dergleichen. 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Ratbhauſe. 


und und Zubehör. 
Species zum ſelbſt Lack machen, Thon zum weißen 


Gram ſch. 2 


kenſteiu, 


Einem Rue Ye ich ergeben 
an, daß ich das neue Coffee Haus 0 
am 1. Janxnar eröffnen werde, wozu Kr * — 
einlade. Gabel, Koffetier zur Andeurube. 


o tter ie Gewinne. Fi 
Bei Siehunn, der 10ten Courant, Lotterie * fielen in 
meine Collecte na ſtehende Gewinn: 


Ei Gewin von 500 Rthlr. auf 
No. 19145. | 


ne von 50 aller auf No. 19444, 


7621 19131 19145. 
Zugleich empfiehlt ſich mit Loo ſen zur Gatten Claſſen⸗ 
und Ilten Courant-Lotterie zur geneigten Abnahme. 
e den 26ſten December 1830. 
G. Hoffmann, Unter. kotterie-Einnehmer. 


Zu e und Öfteru zu beziehen 
iſt Ohlauerſtraße Mo. 28. im Zuckerrohr die ſo freunde 
liche als bequeme erſte Etage, beſtehend in 4 Stuben 

Das Nähere im Gewoͤlbe. 
— — 6 


Ansetommene 8 Fremde. 

In der goldnen Gans; Hr. v. Falkenhau iſt⸗ 

1 von Paſchkowitz. — Jun 55 ee Di 
eller, Oberamtmann, von Brieg. — Im b Alira ja: 

2 Graf v. Dyhrn, Laudes:Elteiter, von Gimmel; 5 

94 6 N cn eckor, von Schreibendorff. — 


fen er: Dr v Hohberg, Kammer er von 
oglau; Hr Keese, bre von Brieg. 2 Im 
goldnen Baum: Hr. Doring, Lieutenant, Be Bits 
nom. — Im golduen. 2 ter: Hr. Beyer, Negie- 
22 80 Een Oblau: Hr. 9. bolnnongkt, von Plaszkowo! 
r. v. Salinski, von Kaloszkew. In der goldnen 
ne: Kr v. Scheel, Parkitulſer, von Militſch; Kar 
W lau, Hr. Ser Kaufleute, von Reichenbach. 
n der großen Stube: Hr. Rothe, Wirt Lad 
pektor, von Kuszyna. — Im Kr ronprimz: r. Procköw, 
apitaln, von Biſchdorff; Hr. Caltlenberg, Gutsbeſiger, von. 
Langendorf; Pr. Lotoſchnikow, Lieutenant, S adewin⸗ 
kel; Hr. Kataſünvw. Major, von Nimfau. — Im Pri 
ehe) Ba 2 Fri „Syndikus, von Kram 


r. Mikulowski, Ober⸗Ay 
„von Polen Schweidni en No: 2 4 
utsbef., von Heintendorff, Karlsiir. No. tr. 


lations- e 
Hr. Eanabäus, 


nr Getreide, Preis. in. Courent. (Preuß. Maaß Breslau den Joſten December 1830. 


A Höher: 3 Mirtter: Niedrigfier:. 
Meiken x Arhir. 15 Sgr. pf. — 2 Ktblr. 8 Sgr. „ pf. — PR 1 Sar. . DE 
Noggen 1 Nihlr. 26 Sgr. Pf. — 1 Rtblr. 22 Sgr. „pf. — 1 Rebe. 18 Sac. Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 pf. — 1 Re 4 Sgr. EP — Neblr. 2 Sar. „Pf. 
Hafer 1 Nthlr. 1 Sgr. 6 Pf. — „ Rtblr. 28 Sar. 9 Pf. — „Nel. 26 Ser. bf. 
Erbſen 4 tpie. 16 Sgr. Pf. — 1 Kthle. 14 Sgr. 3 Pf. — 1 Fthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint mit Ausnahme der Sonn- und eftage) täglich un Verlage der MBüpelm. Gottlieb 
Bsotenſchen Bache lee und ft auch auf alen Königl. Poſtämtern zu haben. 


5 Gewinne von 15 Rehlr. auf No. 4946 4950 


